
, Abonnernentspreis
für T h o rn  und Borstüdte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk, vierteljährlich, 50 Pf, monatlich; 
kür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluk der Sonn- und Feiertags____________________________

Redaktion und Expedition: 
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin nnd Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.
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-  Gesetz Heintze.
Ein neues Gesetz Heintze will das 

Centrum im Reichstage einbringen. Es wird 
linieren Lesern noch erinnerlich sein, daß 
bor einigen Jahren die Unthat des Zuhälters 
Hemtzc den Plan einer Verschärfung der­
jenigen Paragraphen des Strafgesetzbuches 
reifen ließ, die sich im besonderen gegen die 
Kuppelei nnd Unsittlichkeit richten. Der da­
mals geplante, vorbereitete und theilweise 
durchberathene Entwurf scheiterte. Nunmehr

wie wir schon berichteten, das Centrum 
den gescheiterten Entwurf wieder in Form eines 

Der Antrag will die 
^8 180, 181, 182 „nd 184 des Strafgesetz­
buches theilweise umändern oder durch neue 
Paragraphen ergänzen. In  der Hauptsache 
werden folgende Aenderungen des Strafgesetz­
buches beantragt:

Die Kuppelei soll mit Gefängniß nicht 
unter einem Monat bestraft werden, auch 
soll zugleich auf Geldstrafe bis zu 6000 Mk. 
erkannt werden können. Nur bei mildern­
den Umständen soll die Strafe bis auf einen 
Tag Gefängniß ermäßigt werden. Die er­
höhte Strafe der Kuppelei, die der § 181 
festsetzt, soll auch dann eintreten, wenn der 
Schuldige zu der verkuppelten Person im 
Verhältnisse des Ehemannes zur Ehefrau 
steht. Dann kann neben der Zuchthausstrafe 
bis zu fünf Jahren auch aus Geldstrafe bis 
zu 6000 Mark erkannt werden. — Ein neuer 
Paragraph bedroht das sogenannte Zuhälter- 
thum mit Gefängniß nicht unter einem 
Monat. Ist der Zuhälter der Ehemann der 
Weibsperson, oder hat er sie durch Drohung 
oder Gewalt zur Ausübung des Lasterge­
werbes angehalten, so soll die Gefängniß­
strafe nicht unter einem Jahre bleiben. Auch 
kann auf Ehrenstrafen, Polizeiaufsicht, Ueber-
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lond-rm Paragr-vh-n wird 
,nr Arbeitgeber oder Dienstherren festgestellt 
die unter Mißbrauch des Arbeitsverhältnisses 
ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder Ver- 
übung unzüchtiger Handlungen bestimmen —

M it Gefängniß- und Geldstrafe wird nicht 
nur der Verkauf unzüchtiger Schriften usw. 
bedroht, sondern auch das Feilhalten, das 
Herstellen, das Vorräthighalten, Ankündigen 
nnd Anpreisen. Ebenso wird bestraft die 
Empfehlung, Ankündigung oder Anpreisung 
von Gegenständen, die zu unzüchtigem Ge­
brauche bestimmt sind, und endlich die Ein­
leitung unsittlicher Verbindungen durch An­
kündigung in Druckschriften. Bei Gewerbs- 
mäßigkeit tritt Gefängnißstrafe nicht unter 
einem Monat, außerdem Geld- und Ehren- 
strafe, sowie Polizeiaufsicht ein. — I n  einem 
besonderen Paragraphen wird mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten bedroht, wer an öffent­
lichen Straßen Darstellungen anschlägt, die grob 
und unanständig sind und das Schamgefühl 
erheblich verletzen. — Gleichfalls in einem 
besonderen neuen Paragraphen wird mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre und Geldstrafe 
bedroht, wer öffentlich theatralische Vor­
stellungen aller Art veranstaltet, die durch 
gröbliche Verletzung des Scham- und Sittlich­
keitsgefühls Aergerniß zn erregen geeignet 
sind. — Ein besonderer Paragraph sucht die 
Verbreitung ansteckender Geschlechtskrank­
heiten durch Strafandrohung zn verhüten.

Politische Tagesschau.
Die H a n d w e r k e r - O r g a n i s a t i o n s ­

Vor lage  geht am Montag in der Fassung, 
welche sie in dem Bundesrathsausschusse er­
halten hat, dem Plenum des Bundesrathes zu.

Den vielgenannten Fall Mohr nimmt 
die „Vossische Zeitung" zum Anlaß einer 
Betrachtung überden „Segen de r  Ö f f e n t ­
l ichkeit",  worin u. a. ausgeführt wird: 
„Herr Mohr hat seine Rolle ausgespielt, 
Herr Mohr kann gehen. Dieser Fall Mohr 
aber ist nur das Beispiel einer übertriebenen 
Prozeßsucht und Ueberhebung, wie sie der 
Presse gegenüber alltäglich sind. Jeder, 
der im Zeitnngswesen Bescheid weiß, kennt 
die anmaßliche Eilfertigkeit, mit der „Be­
richtigungen" auf Grund des ß 11 des 
Preßgesehes häufig von Leuten verlangt 
werden, die niemals das Preßgesetz gesehen 
und von dem Inhalt jenes Paragraphen 
keine Ahnung haben. Es werden „Berichti­
gungen" gefordert, wo gar nichts zu be­

richtigen ist, und in dein Vertrauen auf 
die Abneigung des Redakteurs gegen die 
Behelligung mit Prozessen fordern nicht 
selten Personen die Ausnahme von Er­
klärungen, die offenbar wider besseres Wissen 
abgegeben werden. Eben solcher Unfug wie 
mit den „Berichtigungen" wird mitunter mit 
Beleidigungsklagen getrieben. Schon durch 
die Drohung mit einer Klage glaubt mancher, 
sich ein gutes Leumundszeugniß erpressen 
zu können. Man hat im Reichstag bei den 
Erörterungen über den Zweikampf einen 
erhöhten Schutz der Bürger gegen Beleidi­
gungen, namentlich durch die Presse ver­
langt. Auch ein Rechtslehrer wie Binding 
ist diesem Verlangen beigctreten. Aber mit­
unter könnte man für nützlicher halten, daß 
eine gründliche Strafe diejenigen treffe, die 
unberechtigte Klagen gegen die Presse an­
strengen oder wahrheitswidrige Berichtigungen 
einsenden." (Was beim Preßgesetz dem 
Rechtsgefühl am meisten widerstreitet, ist die 
richterliche Auslegung des Berichtigungs­
paragraphen dahin, daß der Zeitungsredakteur 
eine Berichtigung auch dann aufnehmen muß, 
wenn die Behauptungen der Berichtigung 
nicht wahr sind oder wenn die Berichtigung 
voneinemnichtdirektBetheiligtengefordertwird. 
Aus Grund dieser Auslegung sind wir in dem 
neulichen Strafverfahren dazu verurtheilt 
worden, eine Berichtigung des Herrn 
RedakteurBrejski von der „Gazeta Torunska" 
in der bekannten Viktoriagarten-Fahnen- 
affaire aufzunehmen, obwohl derselbe gar­
nicht in der Lage ist, aus eigenem Wissen 
etwas berichtigen zu können und obwohl er 
auch nicht direkt betheiligt ist. Die Redaktion.)

Aus Treuen i. V., 13. ds., wird der 
„Dtsch. Tagesztg." über eine kürzlich dort 
stattgehabte Schöffengerichtsverhandlung be­
richtet: Verklagt war einer der Führer der 
hiesigen F r e i s i n n i g e n ,  und zwar des­
halb, weil er einem Lehrer ,  der sich über 
die Rattenplage im Schulhause beschwerte, 
folgende Freundlichkeiten gesagt hatte: „Mit 
so einem dummen Jungen wie Sie stelle 
ich mich noch lange nicht vor Gericht; was 
wollen Sie denn, ich bezahle mehr Ein­
kommensteuer, als Sie Gehalt bekommen ; 
es thut schon mitunter noth, daß die Lehrer

Die Veilchendame.
Roman von C a r l  Görlitz.

(Nachdruck verboten.)
<14. Fortsetzung.)

„Wie liebenswürdig," rief sie ihm, ohne 
ihm Zeit zur Anrede zu lassen, entgegen, 
..daß Sie mich noch einmal aussuchen, da 
kann ich Ihnen gleich m st bestem Dank 
dieses Buch zurückgeben; ich habe alle 
Adressen, die ich zu wissen wünschte, darin 
gefunden und werde nachmittags meine 
Wanderung durch verschiedene Magazine an­
treten, um meine beabsichtigten Einkaufe zu

^  Der Assessor näherte stch chr. »m das 
Buch in Empfang zu nehmen. Aber plötzlich 

' legte sie dasselbe auf den Polsterstuhl, auf 
welchem sie bisher geseffen hatte als ob noch 
ein anderer Gedanke sie beschäftige. Sie 
nahm den Assessor bei der Hand und zog ihn 
neben sich an das Fenster, beugte sich hinaus 
und fragte nach dem Namen einer Straße, 
welche in einiger Entfernung in diese Haupt­
straße einmündete. ^

Dadurch wurde nun der Assessor neben 
ihr am Fenster sichtbar.

Ortmann stand noch vor seiner Thür; 
ihm entging keine Bewegung der Grasin. 
Als ex den hübschen nnd eleganten jungen 
Mann neben ihr erscheinen sah, zuckte er 
unmcrklich die Achseln.

»Ich ahnte es," murmelte er leise vor sich 
hrn, „um so besser!"

Dann knöpfte er den zweiten Handschuh 
zu und ging die Straße hinab; nachdem er 
sich eine kleine Strecke entfernt hatte, blickte 
er noch einmal zurück. Die schöne Frau 
datte sich über ihren kleinen Veilchengarten 
gelehnt und zeigte mit ihrem ausgestreckten 
Arm in die Ferne, indem sie dem neben

stehenden Assessor zulächelte und unerschöpflich 
in Fragen über die Lokalverhältnisse der 
nächsten Straßen war.

Der Assessor war ganz verwirrt über die 
liebenswürdige Vertraulichkeit, mit welcher 
ihn die Gräfin behandelte; in seinem Ent­
zücken hierüber kam ihm auch nicht entfernt 
in den Sinn, daß er ihr in diesem Augen­
blicke nur als Mittel zu einem geheimniß 
vollen Zweck diente.

Sie nahm jetzt den Adreßkalender und 
reichte ihn an Simmern.

Beide verließen das Fenster 
„Frau Gräfin," begann er plötzlich unter 

dem Eindrucke ihrer wunderbaren Schönheit, 
aber die Worte der Bewunderung, vielleicht 
der Erklärung, welche der Berauschte auf 
den Lippen hatte, erstarrten ihm auf den­
selben, als er in das Gesicht der Gräfin sah.

Vor ihm stand wieder die vornehm 
blickende, stolze Frau, wie sie ihm zuerst in 
der Oper, dann bei ihrer gestrigen Begegnung 
im hiesigen Hause erschienen war; diese ent­
zückende, sinnverwirrende Liebenswürdigkeit, 
mit welcher sie ihm soeben am offenen Fenster 
begegnet war, war jetzt vollständig ver­
schwunden.

„Herr Assessor, Sie belieben?"
„Frau Gräfin," stotterte er, durch den 

jähen Wechsel in ihrem Benehmen noch mehr 
verwirrt, als durch ihre ihm vorher be­
wiesene reizende Vertraulichkeit, „Sie sprachen 
von Magazinen und Verkaufsgewölben, die 
Sie noch heute besuchen wollten, darf ich mich 
Ihnen als Begleiter in dieser Ihnen fremden 
Stadt anbieten?"

Sie sah ihn mit einem eigenthümlichen 
Blicke an, aber sie schwieg.

Als fürchtete er, zu viel gebeten zu 
ihr haben, setzte er schnell hinzu: „.Sie beehrten Zittern

mich gestern selbst mit der Zusage, meine 
Dienste annehmen zu wollen!"

„In juristischer Hinsicht," erwiderte sie 
ruhig, „ja; das heißt, wenn mir der Abschluß 
eines Geschäfts Schwierigkeiten machen sollte! 
Heute handelt es sich nur um den Einkauf 
von Toilettensachen, da brauche ich Sie nicht 
zu bemühen!"

Sie reichte ihm die Hand, weder mit 
jener am Fenster bewiesenen Koketterie, noch 
mit dem Stolze der unnahbar vornehmen 
Dame, wie sie sich zuletzt ihm gezeigt hatte, 
sondern mit einer Gutmüthigkeit und ein­
fachen Herzlichkeit, welcher er sie nicht fähig 
gehalten hätte. Ihm kamen Kurts Worte 
über das Zusammentreffen der Veilchendame 
mit dem kleinen Blumenmädchen in den 
Sinn; dort sollte diese stolze Schöne auch so 
mild und vertrauenerweckend herzlich geblickt 
haben, wie er sie jetzt selbst vor sich sah.

Verführerisch kokett, majestätisch stolz 
einfach herzlich. So wechselrcich erschien diese 
Frau; was war bei ihr Maske, und welche 
von diesen drei Eigenschaften hatte sie 
wirklich? Sie war und blieb dem Assessor 
ein Räthsel, und die räthsclhasten Frauen 
sind die gefährlichsten.

Als sie ihm die Hand gereicht hatte, zog 
er diese an seine Lippen, und als er den 
Kops wieder erhob, ruhte ihr Auge m it dem 
Ausdruck tiefer Traurigkeit auf ihm ; aber 
als ärgere sie sich, irgend eine Empfindung 
ihres In n e rn  verrathen zu haben, entzog sie 
ihm rasch die Hand, nickte ihm mit einem 
gezwungenen Lächeln zu und wandte sich von 
ihm ab; er w ar entlassen.

Lautlos verneigte er sich und verließ dann 
den Salon der Gräfin.

Kaum sah sich die letztere allein, als ein 
ihre Gestalt erschütterte; sie wankte

von Ratten aufgefressen werden, die Ha­
lunken sind mitunter zu saumselig. Sie be­
kommen noch viel zu viel G ehalt!" Die 
„Deutsche Tagesztg." bemerkt dazu: „Es
fällt uns nicht im mindesten ein, diese 
Freundlichkeiten der freisinnigen P a r t e i  auf 
das Konto schreiben zu wollen. Wir sind im 
Gegentheil davon überzeugt, daß die Frei­
sinnigen die Ungezogenheiten ebenso scharf 
verurtheilen werden wie wir. Aber wie würde 
der Fall wohl ausgenützt werden, wenn der 
betreffende „Lehrerfrennd" kein Freisinniger, 
sondern ein Agrarier oder ein Junker wäre ?"

Der P a r i s e r  „Gaulois" versichert, wie 
drahtlich aus Paris gemeldet wird, der Papst 
werde die goldene Tugendrose diesmal der 
Herzogin M aria Theresia, Gattin Philipps 
von Württemberg, des voraussichtlichen Thron­
erben, verleihen.

Der f ranzösische Exkommandant Bercy 
hat am Freitag ein sensationelles Druckheft 
unter dem Titel „Die kommende Katastrophe" 
veröffentlicht. Er weist darin nach, daß die 
Befehlshaber der französischen Armee durch­
weg unfähige Personen sind und schließt mit 
den W orten: Wenn Gott uns nicht eine 
neue Jungfrau von Orleans oder einen neuen 
Napoleon giebt, oder nicht sonst ein Wunder zu 
Gunsten Frankreichs thut, so gebe ich den 
Deutschen drei Monate Zeit, um bis nach 
Paris vorzudringen.

Dem „Lokal-Anz." wird aus P e t e r s b u r g  
gemeldet: In  Zarskoje-Selo hat sich ein 
tief bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der 
Zar ging im Garten spazieren und bemerkte 
dabei einen Gärtner, der dort arbeitete. Der 
Zar winkte ihm, heranzukommen, worauf der 
Gärtner schnell auf den Zaren zuschritt. Ein 
wachhabender Beamter hatte nicht gesehen, 
daß der Zar den Gärtner herangewinkt hatte 
und glaubte, der Mann wolle den Zaren be­
drohen. Er gab Feuer, und der Gärtner 
brach sofort todt zusammen. Der Zar soll 
sich in großer Erregung über den traurigen 
Fall befinden.

M it der Regulirung der Valuta in R u ß ­
l a n d  wird es Ernst. Nach einer Meldung 
aus St. Petersburg gilt die Maßnahme in 
den dortigen maßgebenden Kreisen als defi­
nitiv gesichert, und es steht die Publikation

nach dem Sopha, wo sie sich erschöpft nieder­
ließ. Ihre Selbstbeherrschung war zu Ende. 
Sie schauderte, dann brach sie in Thränen 
aus.

„Welche Rolle muß ich spielen, um 
meine» Zweck zu erreichen? Aber ich habe 
ihn erkannt. Es war seine Figur, sein Ge­
sicht, wenn auch durch eine dunkle Brille 
entstellt. Diese Brille erhebt meinen Ver­
dacht fast zur Gewißheit, und ruhen werde 
ick nicht, bis ich diese erlangt habe! Aber 
welchen Möglichkeiten werde ich ausgesetzt 
sein, um meine Mission vollständig zu er­
füllen ? Und doch darf ich nicht zaudern, es 
ist ja nicht meine Sache allein, welche ich 
verfolge, es handelt sich um das allgemeine 
Interesse. — Wer. wer," setzte sie hinzu, 
indem sie in wachsender Beängstigung die 
Hände rang, „wer wird mir znr Seitestehen 
in jener furchtbaren Stunde, die immer 
näher rückt? Gott hilft uns nur, wenn wir 
auch selbst das Unselige thun!"

Sie stiest einen leisen Schrei aus und 
erhob sich in alter Kraft, ihr Blick w ar auf 
die am Fenster stehenden Blumentöpfe gefallen, 
welche sie sich am M orgen aus der nächsten 
Blumenhandlung hatte kommen lassen.

„Die Veilchen," rief sie aus, „mahnen 
mich stets an meine Pflicht, auch in diesem 
Augenblicke, wo ich ermatten wollte!"

Entschlossen ging sie an das Fenster, 
Pflückte ein Veilchen ab und befestigte es an 
ihrer Brust.

Der Assessor Simmern war unterdessen 
noch einmal in die auf der Hofseite gelegene 
Wohnung seiner zukünftigen Schwiegermutter 
zurückgekehrt.

Er traf Helene beschäftigt, den M ittags­
tisch zu decken. Es konnte allerdings keinen 
größer« Gegensatz geben, als den zwischen



eines Ukas bevor, welcher die sofortige 
Prägung unter Abänderung der Inschrift 
„Jmperial" von 10 bezw. 5 auf 15 bezw. 7 ^  
Rubel anordnet. Man nimmt darnach ach 
daß die auf die Valutaregulirung bezügliche 
Diskussion im Reichsrathe lediglich akademi­
sches Interesse beanspruchen darf und erblickt 
in der bevorstehenden Einführung der Gold­
währung einen Beweis für die Autorität des 
Finanzministers.

Nach einem Telegramm aus Lima ist 
General Medardo Alfaro zum Präsidenten 
von E c u a d o r  gewählt worden.__________

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Januar 1897.

— Seine Majestät der Kaiser unternahm 
am Sonnabend Vormittag den gewohnten 
Spaziergang durch den Thiergarten und 
empfing, nach dem königlichen Schlosse 
zurückgekehrt, den Präses der General- 
Ordens - Kommission, General - Lieutenant 
Prinzen zum Salni-Horstmar, und daran an­
schließend den Chef des Generalstabes, 
General-Adjutanten General der Kavallerie 
Graf v. Schliessen zum Vortrage. Hierauf 
arbeitete der Kaiser mit dem Chef des 
M ilitär - Kabinets, General - Adjutanten 
General der Infanterie von Hahnke. Im  
Laufe des Nachmittages gedachte der Kaiser 
den Professor Oncken, und abends, kurz vor 
dem Diner, den österreichisch - ungarischen 
Minister des Auswärtigen, Grafen von 
Goluchowski, zu empfangen, welcher mit 
dem österreichisch - ungarischen Botschafter 
p. Szögyenyi-Marich an dem um 8 Uhr 
beim Kaiserpaare stattfindenden Diner theil- 
nehmen sollte. Zur Frühstückstafel war der 
Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt, welcher 
am Sonnabend Abend in Berlin eingetroffen 
ist und im königlichen Schlosse Wohnung ge­
nommen hat, geladen.

— Bei dem am Montag stattfindenden 
Feste des Schwarzen Adlerordens wird der 
Kaiser die feierliche Investitur des Erbgroß- 
herzogs von Sachsen und des Fürsten zu 
Schwarzburg-Rudolstadt, sowie des Staats- 
ministers v. Delbrück, des Fürsten zu Wied 
und der kommandirenden Generale v. Hänisch 
und v. Seeckt vornehmen.

— Der österreichische-ungarische Minister des 
Auswärtigen Gras Goluchowski, der heute früh 
in Berlin eingetroffen ist, wurde gegen Abend 
von« Kaiser empfangen und zur kaiserlichen 
Tafel gezogen. Morgen wohnt Graf Goluchowski 
dem Krönungs- und Ordensfeste, am Montag 
dem Feste des Schwarzen Adlerordens bei. 
Die Rückreise nach Wien erfolgt am Dienstag 
Abend.

— Zur Vorberathung der Feier des 
100jährigen Geburtstages Kaiser Wilhelms I. 
ist in München ein Komitee von Herren aller 
Berufsklassen zusammengetreten. Es wird 
eine großartige Feier mit einem Festakt im 
alten Rathhause und eine Volksfeier im 
Löwenbräukellersaale geplant. Oberbürger­
meister v. Borscht theilte mit, daß die städti­
schen Behörden außer dem Festakt eine große 
Schulfeier beabsichtigen; ferner wird die 
Stadt München an dem Nationaldenkmal 
Kaiser Wilhelms I. in Berlin einen Kranz 
niederlegen lassen. In  den Hoftheatern 
werden Festvorstellungen veranstaltet werden.

deu beiden Damen, von welchen er die eine 
soeben verlassen hatte, die andere jetzt vor­
sieh sah. Schon der Wechsel der äußern Um­
gebung bedrückte ibn; nach den sonnigen, 
glänzend möblirten Salons machte dieses 
kleine Hinterzimmer, in welchem des engen 
Hofes wegen selbst jetzt zur Mittagszeit 
ein trübes Halbdunkel herrschte, einen arm­
seligen, fast beängstigenden Eindruck; ihm 
schien darin die Luft zum Athmen zu fehlen. 
Dann kam ihm nach der imposant gewachse­
nen Gräfin seine kleine Braut doppelt unbe­
deutend vor.

„Ernst!" rief Helene erfreut, als sie den 
Assessor eintreten sah, indem sie in ihrer 
wirthschaftlichen Beschäftigung augenblicklich 
innehielt, „Du kommst wieder zurück? Das 
ist ja reizend von D ir ! Willst Du bei uns 
zu Tisch bleiben? Es wird für uns alle drei 
genug sein!"

„Für uns alle drei genug?" dachte der 
Assessor bei sich, „wie prosaisch! Welch ein 
Abstand auch in der Unterhaltung!" Und als 
er vollends bemerkte, daß Helene eine Küchen- 
schürze vorgebunden hatte, und er in Ge­
danken damit das schwere, schwarzseidene 
Kleid verglich, konnte er kaum seine Ver­
stimmung verbergen.

„Ich war noch gar nicht fort!" erwiderte 
er, und eine leichte Verlegenheit, die ihn be­
fiel, steigerte noch seine schlechte Laune.

„Noch nicht fort?"
„Nein, ich war noch bei der Gräfin, um 

den Wohnungsanzeiger, der Deiner Mutter 
gehört, wieder zurück zu holen. Hier ist das 
Buch!"

Dabei legte er es auf einen kleinen 
Schrank.

(Fortsetzung folgt.)

Von der Präsidentschaft der Veteranenvereine 
sind weitere Veranstaltungen geplant.

— Der frühere Kriegsminister Bronsart 
v. Schellendorff weilte am Freitag als Gast 
beim Fürsten Bismarck in Friedrichsruh und 
nahm abends an der Familieutafel theil.

— General der Infanterie v. Golz, der 
Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, 
Generalinspekteur der Festungen, hat, wie 
gemeldet, aus Gesundheitsrücksichten sein 
Abschiedsgesuch eingereicht, v. Golz, der am 
6. Januar 1851 in die Armee und zwar in 
die damalige fünfte Pionierabtheilung ein­
getreten war, ging in den französischen Krieg 
als Hauptmann, wurde aber schon am 22. De­
zember 1870 zum Major befördert, nachdem 
er im Oktober die kühne Feldeisenbahn um 
Metz nach amerikanischem System von Remilly 
nach Pont-n-Moussou gebaut hatte. Sechs 
Jahre später wurde er zum Führer des Eisen- 
bahnreqiments ernannt; ihm ist im wesent­
lichen die Organisation unserer Eisenbahn- 
truppe zu verdanken. Der General, der im 
64. Lebensjahre steht, erhielt den Adel am 
10. Mai 1896, am Gedenktage des Frankfurter 
Friedens.

— Die Regierung des Königreichs Sachsen 
hat im Bnndesrath den Antrag gestellt, den 
Leipziger Kammzugterminmarkt aufzuheben.

— Die Generalversammlung des Bundes 
der Landwirthe wird am 15. Februar im 
Zirkus Busch stattfinden.

— I n  Sachen Mohr meldet die „Rheiu.- 
Westf. Ztg.", daß der bisherige Landtags­
abgeordnete Mohr, nachdem er früher 
bankerott geworden, seine Geschäfte als Firma 
A. L. Mohr, d. h. Anna Louise Mohr, 
seiner Frau Anna Louise übertragen hat und 
lediglich der Prokurist seiner Frau ist.

— Dieser Tage ist in Berlin die Grün­
dung einer Zentralorganisation der Eisen- 
bahnarbeiter Deutschlands vollzogen worden ; 
bisher haben sich acht Eisenbahnarbeiter- 
Vereinigungenmit der Gründung einverstanden 
erklärt. Der Hauptzweck des Verbandes ist 
die Verkürzung der Arbeitszeit. Im  übrigen 
sind folgende Forderungen aufgestellt: 1. Un­
eingeschränktes Koalitionsrecht, 2. etatsmäßige 
Anstellung der Arbeiter und Hilfskräfte nach 
der Anziennität, 3. baldmöglichste Einführung 
des Achtstundentages, 4. geregelte Sonntags­
ruhe, 5. Abschaffung der Remunerationen, 
dafür Aufbesserung sämmtlicher Löhne, 6. Er­
höhung der Löhne und Gehälter je nach der 
Dauer der Beschäftigung in bestimmten Zeit­
abschnitten. Man hat es hier natürlich mit 
einer namentlich von Hamburg aus betrie­
benen sozialdemokratischen Gründung zu thun.

— Auch gegen die „Kölnische Zeitung" 
soll nach dem „Rhein. Cour." ein Ermitte­
lungsverfahren auf Veranlassung des Kriegs­
ministers schweben, welches möglicherweise 
zum Zeugnißzwang gegen den verantwort­
lichen Redakteur Veranlassung geben dürfte. 
Es handelt sich um die vorzeitige Veröffent­
lichung der Kabinetsordre über das Duell­
wesen und die Ehrengerichte der Offiziere.

— Nach der im kaiserlichen statistischen 
Amte erfolgten Zusammenstellung betrug die 
Bevölkerung des deutschen Reiches nach dem 
endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 
2. Dezember 1895 52279901 Köpfe, davon 
25 661250 männliche und 26618651 weibliche 
Personen. Das ist gegen 1890 eine Zunahme 
um 2 851431, nämlich 1430418 männliche 
und 1 421 013 weibliche Personen.

— Die deutsche überseeische Auswande­
rung über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotter­
dam und Amsterdam betrug im Jahre 1896 
32114 Köpfe, gegen 35557 im Jahre vorher. 
Aus deutschen Häfen wurden neben 25 771 
deutschen Äuswanderern 95803 Angehörige 
fremder Staaten befördert.

Köln, 16. Januar. Das wegen einer 
Rede über den Fall Brüsewitz erlassene 
Verbot des Gouverneurs an sämmtliche 
Offiziere, die Sitzungen der beiden großen 
Karnevalsgesellschaften zu besuchen, ist wieder 
aufgehoben und der fernere Besuch gestattet 
worden._______________________ ________

Ausland
Paris, 16. Januar. General Bourbaki 

ist so schwer erkrankt, daß die Aerzte einen 
tödtlichen Ausgang stündlich erwarten.

Der Ausstand der Hasenarbeiter.
Hambur g ,  16. Januar. In  der heu­

tigen Kommissionssitzung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in der Handelskammer wurde 
die Forderung der Arbeiter, daß die neuen 
Arbeiter zu entlassen und sämmtliche alten 
wieder einzustellen seien, nicht angenommen. 
Die Verhandlungen führten schließlich zudem 
Ergebniß, daß drei Arbeitgeber und drei 
Arbeitnehmer gewählt wurden, die Vorschläge 
zur Beilegung der Meinungsverschiedenheiten 
ausarbeiten sollen. Die Kommission besteht 
aus einem Rheder, einem Stauer und einem 
Ewerführerbaas, sowie einem Seemann, einem 
Stauermann und einem Ewerführertage­
löhner. Eventuell sollen die Vorschläge 
einem Schiedsgericht unterbreitet werden.

Die Verhandlungen dauerten ea. 3 Stunden 
und fanden in versöhnlicher Form statt.

Provinzialnachrichten.
2 CulmerSladtniederung, 17. Januar. (Behufs 

Besprechung über Gründung einer Genossenschafts­
Molkerei in Podwitz) fand gestern in Grenz eine 
Versammlung statt, die Herr Deichhauptmann 
Lippke leitete. Nach längerer Diskussion wurde 
folgende Resolution angenommen: Der Bau der 
Molkerei wird nur dann unternommen, wenn 
mindestens 250 Kühe gezeichnet sind. Die an­
wesenden Herren zeichnen heute bereits." Die 
Herren Klawonn und Zander-Neusatz, Kopper 
und Grabowski-Dorposch, Wendt undUnrau-Grenz, 
Zeinke und Draheim-Niederausmaaß, Block und 
Schumacher - Podwitz wurden als Vertrauens­
männer gewählt, um bis zu der über eine Woche 
stattfindenden Generalversammlung Zeichnungen 
m den emzelnen Ortschaften auf Kühe machen zu 
laßen. Die Molkerei soll nach Muster der Lu- 
nauer, wenn auch billiger, gebaut werden.

?? Elbing, 15. Januar. (Der hiesige konserva­
tive Verein) beschloß heute, den 100jahrigen Ge­
burtstag Kaiser Wilhelms I. durch eine größere 
Festlichkeit zu begehen, und den Geburtstag 
unseres Kaisers am 31. d. M. zu feiern. Der 
Vorsitzende des Vereins Herr Rechtsanwalt Stroh 
theilte mit, daß gelegentlich der vor mehreren 
Wochen in Danzig stattgefnndenen größeren konser­
vativen Versammlung der dort zum Vortrag an­
wesende Reichstagsabgeordnete unseres Bezirks, 
Herr v. Pnttkammer-PIauth, ihm persönlich 
erklärt habe, er beabsichtige, demnächst den Pro- 
vinzialvorsitz des Bundes der Landwirthe wegen 
Arbeitsüberbürdung niederzulegen. Unser konser­
vativer Verein hat — wie sich dessen wohl selten 
ein politischer Verein rühmen kann — eine eigene 
Sterbekasse. Hierzu ist der Verein, wie der Vor­
sitzende heute mittheilte, durch Zufall gekommen. 
Als nämlich die Genehmigung zur gedachten 
Kassengründnng nachgesucht wurde, war der 
frühere Oberpräsident v. Ernsthansen gerade beur­
laubt und wurde von Herrn Oberregierungsralh 
Rother vertreten. Letzterer ertheilte anstandslos 
die gewünschte Genehmigung. A ls nun der Herr 
Oberpräsident zurückkehrte, war er über die von 
seinem Stellvertreter nicht geübte Beachtung des 
Modus, das politischen Vereinen die Gründung 
einer Sterbekasse grundsätzlich zu verweigern sei, 
Wohl wenig erbaut; doch ließ er es bei der nun 
einmal ertheilten Genehmigung bewenden.

Posen, 15. Jannar. (Der Vorsitzende der 
polnischen Landtagsfraktion. Justizrath Motth), 
ist, wie polnische Blätter melden, ohne Angabe 
der Gründe aus dem Posener Sokowerein aus­
getreten.
______(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. Januar 1897.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Am diesjähri­
gen Ordensseste haben erhalten: Den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub: von  
Ama n n ,  Generallieutenant und Kommandeur der 
35. Division. Den Rothen Adlerorden 2. Klasse mit 
Eichenlaub: Got zhe i n ,  Generalmajor und Kom­
mandeur der 70. Jnfanteriebrigade. Den Rothen 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife: Z a n k e ,  
Oberst und Kommandeur des Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, S t e c h e r .  
Oberst und Kommandeur des Fuß-Artillerieregi- 
ments Nr. 15. Den Rothen Adlerorden 4. Klasse: 
B a u m g a r d t ,  Hauptmann im Infanterieregi­
ment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, B ü t t e l ,  
Major aggregirt dem Infanterieregiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Frhr. v. G r e g o r y ,  
Major im Infanterieregiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, v. H e i m b u r g ,  Hauptmann 
in demselben Regiment, R i b a ,  Hauptmann im 
Pomm. Pionierbataillon Nr. 2, S e w e l o h , Haupt­
mann und Platzmajor in Thorn, Nppenborn,  
Eisenbahn-Güterexpeditions-Vorsteher in Thorn. 
den königlichen Kronenorden zweiter Klasse: 
B e h m ,  Oberst und Kommandeur des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, den 
königlichen Kronenorden 3. Klasse: B a u e r ,  
Oberstlieutenant und Kommandeur des Fnß- 
artillerie-Regiments Nr. 11, den königlichen 
Kronenorden 4. Klasse: E n g f e r . Zeughanptmann 
beim Artillerie-Depot in Thorn, R e u t e r ,  Zahl­
meister beim Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2, 
das allgemeine Ehrenzeichen: R a h n e  » f ü h r  er, 
Büchsenmacher beim Infanterie-Regiment Nr. 21, 
Reh b ä u m,  Eisenbahn - Portier in Thorn, 
Rü d i g e r ,  Depot-Vizefeldwebel in Thorn, Zindel ,  
Kreisbote in Thorn.

— ( J u b i l ä u m . )  Am Sonnabend waren es 
25 Jahre, seit der Kämmereikassenrendant Herr 
Kapelke in städtischen Diensten ist. Herr Kapelke 
hat den Feldzug von 1870/71 als Feldzahlmeister 
mitgemacht und war dann noch mehrere Monate 
in Berlin mit der Abrechnung beschäftigt. Dann 
meldete er sich für die in Thorn ausgeschriebene 
Kontrolenrstelle an der Kämniereikasse, die er am 
16. Januar 1872 antrat. Den Kontroleurposten 
bekleidete Herr Kapelke bis zum Jahre 1890, in 
welchem er durch Wahl in die Stelle des Ren- 
danten aufrückte. Die Kollegen des Jubilars 
überreichten ihm an seinem Ehrentage ein Jardi- 
nwre und ein größeres Blumenarrangement mit 
einer von Herrn Kontroleur Siebert verfaßten 
Widmung. Seitens der städtischen Behörden ist 
das Jubiläum auffälliger Weise unbeachtet ge­
lassen.

— (Deutscher L e h r e r i n n e n v e r e l n . )  Die 
Stellenvermittelung des Allgemeinen Deutschen 
Lehrerinnenvereins ist in stetem Wachsen be­
griffen. I m  Jahre 1896 vermittelte sie 567 
Stellen gegen 508 im Vorjahre. Besonders er­
freulich ist die Thatsache, daß selbst die Behörden 
verschiedener großer und kleiner Städte sich 
immer häufiger an dieselbe wenden. Bewährte 
Schulvorsteherinnen und Lehrerinnen haben die 
Stellenvermittelung als Ehrenamt übernommen. 
Sie erhalten täglich zahlreiche Gesuche um 
Stellen, sowie um Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Daher sind sie auch im Stande, den Sirchenden 
geeignete Vorschläge zu machen. Die Stellen­
vermittelung ist über ganz Deutschland verbreitet 
und hat zahlreiche Verbindungen mit dem Aus- 
lande. Die Zentralleitung befindet sich m Leipzig, 
Pfaffendorferstr. 17.

— (Verb and deutscher Kr i  egs ve t e r ane n  
G r u p p e  Thorn. )  Die recht zahlreich besuchte 
Versammlung am Freitag Abend im Musenms- 
saale wurde durch den Vorsitzenden Kamerad 
Perpließ mit einem begeistert aufgenommenen 
dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt

der Vorsitzende eine kurze feierliche Ansprache im 
Rückblick auf das am 15. Januar beendete erste 
Jahr des Bestehens der Ortsgruppe Thorn; er 
wünschte den hilfsbedürftigen Kameraden, daß sich 
ihr Los durch baldige Erlangung einer Unter­
stützung aus dem Jnvalidenfonds bester gestalten 
möchte, forderte die Kameraden auf, stets in Liebe 
und Treue zu Kaiser und Reich zu halten, den 
Patriotismus und das Nationalgefühl im Volke 
zu Pflegen und zu stärken, das Vereinsband durch 
festes Zusammenhalten zu kräftigen und lebens­
fähig zu erhalten, da der Verein nur das Beste 
der Veteranen wolle und zu erstreben suche. Ein 
dreifach begeistertes Hoch auf den „Hauptverband 
Leipzig" und „Gruppe Thorn" endete den feier­
lichen Akt. Alsdann gedachte der Verein der 
kürzlich verstorbenen Kameraden ehrend durch 
Erheben von den Spitzen. Zur Tagesordnung 
berichtete der Kaffenführer Kamerad Meyer über 
den Abschluß der Kasse für das verflossene Ver- 
einsjahr, welcher als günstig zu bezeichnen ist, da 
die Bereinskaffe trotz erheblicher Ausgaben für 
Organisation rc. mit einem P lus abschließt. Die 
Versammlung sprach dem Kameraden Meyer die 
Decharge mit Dank aus. Für das neue Vereius- 
iahr sind in deu Vorstand gewählt: Kamerad 
A. Perpließ Vorsitzender, G. A. Richter stellv. 
Vorsitzender und Schriftführer, W. Meyer Kasseu- 
suhrer, R. Gerlach und L. Richter Beisitzer. Neu 
aufgenommen sind 7 Mitglieder, damit schließt 
E  Verein mit 135 Mitgliedern ab. Noch wurde 
beschlagen. 20 Sammelbüchsen für den Verein 
mrzufchaffen und in Restaurationslokalen zum 
Aasten Mlfsbediirftiger Kriegsveteranen aufzu­
stellen. Die Sammlung zum Unterstiitzungsfonds 
ergab 1,93 Mark. Nach Erledigung der Tages­
ordnung blieben die Kameraden noch längere Zeit 
gemüthlich benommen, Kriegserinnerungen aus­
tauschend.

— ( Li edert af e l . )  Das zweite Wiuterver- 
gnngen der Liedertafel am Sonnabend im Artus­
hofsaale hatte sich des außerordentlich zahlreichen 
Besuchs zu erfreuen, den die Veranstaltungen dieses 
ältesten und stärksten Männergesangvereins unserer 
Stadt immer zu haben Pflegen. Der Damenflor 
war fast noch reicher als sonst. Das Konzert bot 
wieder eine besondere Darbietung durch die M it­
wirkung der Konzertsängerin und Gefangslehrerin 
Frl. Passarge aus.Bromberg, welche das Konzert 
Mit vier Liedern für Alt eröffnete. Der künstle­
risch vollendete Vortrag rief stürmischen Beifall 
hervor. Der ca. 70 Mitglieder zählende Sänger­
chor brachte unter Leitung des Dirigenten Herrn 
Oberlehrer Sich acht Lieder zum Vortrage, welche 
vorzüglich ausgewählt waren und alle Genres 
vertraten. Die Sicherheit und die Nuancirung 
war im Vortrage so musterhaft, daß darüber nur 
eine Stimme der Anerkennung herrschte. Die 
Gesangsspenden gewährten den schönsten Genuß. 
Nach dem Konzert fand gemeinschaftliches Abend­
essen statt, worauf gegen 11 Uhr ein Tänzchen 
begann. Das Vergnügen dürfte alle Theilnehmer 
sehr befriedigt haben.

— ( Ve r g n ü g u n g e n . )  Im  Biktoriagarten 
beging am vergangenen Sonnabend Abend der 
Klub Hand in Hand sein 5. Stiftungsfest. Am 
selben Abend hielt das Unteroffizierkorps des 
2. Bataillons Infanterieregiments von der Marwitz 
im Schützenhause sein diesjähriges Wintervergnü­
gen ab. Beide Vergnügungen boten sehr viel Ab­
wechselung, erfreuten sich eines sehr zahlreichen 
Zuspruchs und erreichten nach bestem Verlauf erst 
am frühen Morgen ihr Ende.

— ( S c h l i e r f e e e r  B a u e r u t h e a t e r . )  Auf 
ihrer Gastspielreise durch unsere» Osten ist die 
oberbayerische Bauerntheatertruppe aus dem so 
herrlich im Gebirge und am See belegenen 
Schliersee nun auch nach Thorn gekommen, um 
hier vier Vorstellungen zu geben. Die Reihe der­
selben wurde am gestrigen Sonntage im Viktoria­
theater mit dem Volksstück „'s Liserl von Schlier­
fee" eröffnet. M it diesem Stück wurde den 
Zuschauern ein Bild aus dem oberbaherischen 
Volksleben vorgeführt, das die unverfälschten 
urwüchsigen Züge des wirklichen Lebens hatte 
und dadurch das Interesse des Auditoriums in 
ungewöhnlichem Maße erregte. All' die be­
kannten Gebirgler-Typen aus den „Fliegenden 
Blättern" —. am der Bühne sah man sie lebendig 
vor sich- Die Figuren übertreffen einander an 
Originalität, Gestalten wie der Klarinettenmuckl, 
der Girgl und die mit einer wahren Korporal- 
stimme ausgestattete Magd auf dem Brunhof 
wird man in dieser köstlichen humoristischen Zeich­
nung nach dem Leben wohl auf keiner anderen 
Bühne finden. Alles, was zu einem richtigen 
Bilde aus dem oberbayerischen Volksleben gehört, 
ist in dem Volksstück enthalten: da wird ge­
jodelt und gesungen mit und ohne Guitarre- 
begleitung. auch Cithervortrüge und der Schuh- 
Plattlertänz ergötzen Ohr und Auge. Was der 
oberbaherische Gebirgler im Gesang leisten kann, 
bewies der Darsteller des Klarinettenmuckl, der 
ausgezeichnete Komiker Xaver Terofal mit einem 
Quodlibet, in dem er durch seine Zungenfertigkeit 
die Zuhörer nicht nur in Lachen, sondern auch 
in Erstaunen versetzte. I »  die hübsche Handlung 
des geschickt gearbeiteten Stuckes, das allein 
schon durch die Figur des Klarinettenmuckl den 
größten Erfolg erzielt, sind noch eindrucksvolle 
Szenen eingeschoben wre das Erntefest und der 
Hochzeitszug, bei dem eine größere Anzahl 
Personen znr Verwendung kommen. Für die 
Mzenirung hat dre Gesellschaft ihre eigenen 
Dekorationen. Gechrelt wurde so flott und mit 
solcher Vollendung, daß man glauben konnte, 
Berufsschauspleler und Künstler vor sich zu sehen, 
wenn die kräftigen Gestalten der Mitwirkenden 
und die Ursprünglichkeit ihres Naturells nicht be­
lehrt hatte, daß sie thatsächlich Bauern sind, 
Bauern, welchen ein Stückchen mimisches Talent 
angeboren ist. Dieses Talent hat der Direktor 
der Truppe, der Hofschauspieler Dreher-München 
so zu Pflegen verstanden, daß wir in der Schlier- 
seeer Bauerrffruppe eine Theaterspezialität haben, 
welche das Kunstinteresse aller Theaterfreunde 
verdient und ja auch überall findet. Mehr kann 
eine Gesellschaft von Berufsschauspielern auf Herz 
und Gemüth mich nicht einwirken, als die Schlier- 
seeer es mit ihren vorzüglichen Volksstiicken thun. 
Einzelne Mitglieder der Truppe wie Xaver Tero­
fal sind meisterhafte Bühnenkünstler geworden, 
die man bewundern muß. S o  fand die unüber­
treffliche Mimik des Herrn Terofal in der Szene 
mit der rothhaarigen Waben in der Behausung 
des Brunhofes allseitige Bewunderung. Dür 
Dialekt der Schlierfeeer erwies sich für das Ver­
ständniß des Stückes weit weniger erschwerend 
als Mancher wohl angenommen hatte. Nur zu 
Anfang verstand man den Dialekt nicht recht, 
nach dem ersten Akt war er für Jeden fast ganz



verständlich. Einer weiteren Empfehlung be­
dürfen die folgenden Vorstellungen der Schlier­
t e r  wohl nicht. Wie überall ist auch hier den 
«chnerseeern gleich von vornherein das allge­
meinste Interesse entgegengebracht worden, denn 
vei dem gestrigen ersten Gastspielabend füllten 
gegen 5vo Besucher das Theater. Nach dem 
glänzenden Ausfall des ersten Gastspiclabends ist 
-M erwarten, daß die Anziehungskraft des ober- 
baherifchen Bauerntheaters andauern wird. Für 
den heutigen zweiten Abend soll das Haus schon 
wieder ausverkauft sein.
 ̂ Morgen, Dienstag, am dritten Gastspielabend 

der Schlierseer, findet die Aufführung des ober- 
baherischen Volksstuckes „Almenraufch und Edel­
weiß" statt. Dieses Stuck hat eine gewisse Por- 
pularität gewonnen, wie der beliebte „Herrgott- 
schnitzer". mit dem es sich an Zugkräftigkeit messen 
kaun. Der Autor Hans Nenert nennt es ein 
Eharaktcrgemalde und hat es nach der s. Z. in 
der deutschen Zeitschrift „Die Gartenlaube" er-

Erzählung des Dr. 
die vielen Lesern noch erinner- 

bearbeitet. Handlung und Dialog 
W a lte n  viel ergreifendes. Das Stück ist von 
Am ..»^^kkm ,g und von den Schlierseern an 

Bühnen mit bedeutendem Erfolg 
Wkbm. Heitere Episoden, Tanz und Gesang, 
icymucken einzelne Szeilen angenehm.

(Konzert . )  Der Dirigent der Kapelle 
unserer 61er, Herr Kapellmeister Rieck hat am 
V?: ds. emen dreimonatlichen Urlaub angetreten. 
Die Leitung der Kapelle ist auf den Korpsführer 
»errn Schönfelder übergegangen, welcher mit der 
Kapelle am gestrigen Sonntage im Artushofe ein 
Konzert gab, das ziemlich zahlreich besucht war. 
Das Konzertprogramm enthielt eine Anzahl hier 
noch nicht gehörter oder wenigstens doch lange 
nicht gespielter Musikstücke. Alle Programm­
nummern wurden in bester Weise ausgeführt und 
fanden allgemeinen Beifall. Die Kapelle hat 
hervorragende Kräfte auszuweisen, von denen 
DEl mngere Musiker gestern in einer Serenade 
Mr Flöte und Waldhorn als Solisten auftraten.

N n d A l L L L
A u  A n g e l e g e n h e i t  der B e r l e g u n gZ o l l a b f e r t i g u n g )  von Thorn nach 

verlautet mit Bestimmtheit, daß Seitens 
Zollbehörde diese Berlegung schon mit dem 

1- April d. I s .  versuchsweise beabsichtigt wird. 
Zweifelhaft ist aber inzwischen geworden, ob die 
Absicht der Zollbehörde überhaupt zur Ausführung 
kommen wird, da der Herr Finanzminister die 
Thorner Deputation in der Audienz in Aussicht 
gestellt hat, daß kein Grund zu Befürchtungen für 
Thorn m dieser Beziehung vorliege. Auch den 
übrigen Wünschen der Deputation bezüglich der 
Uferbahn sagte der Herr Finanzminister wohl­
wollende Prüfung zu. M it Recht machen jetzt 
auch die Holzspediteure darauf aufmerksam, daß 
sie im Falle der Verlegung der Zollabfertigung 
von Thorn nach Schillno dort während der Flößerei- 
Periode eigene Komptoire halten müssen, wozu 
ks aber m Schillno an Räumlichkeiten gebricht.

-  (V om Ho l z ma r kt . )  Aus Rußland wird 
gemeldet, daß die Arbeiten m den Wäldern rüstig 
vorwärtsschreiten und die Zufuhren zu den 
Ablagen eifrig gefördert werden. Es laßt sich 
schon jetzt übersehen, daß in diesem Jahre mindestens 
eben so viel Holz exportirt Werder: wird, als im 
Boriahre. Zur Zeit ist die Kauflust schwach, die 
Arm e für kieferne Schwellen weichen, gesucht 
gerben Mauerlatten, für die hohe Preise bewilligt

einer heute ^onnittag von ^betheAt'en Ä -  
e'inbernfe'nn  ̂ V « s a m m lu n k ^ ^ ° t  Schießplatz.
w u r d e t

und Johann Bnchalstt in L e r  W l l ?

W W A N . W S  LK- tz.

ädern durchschnitten find...Das Meffer gmg bis 
auf den Knochen und besihadrgte auch diesen noch. 
Der Schwerverletzte wurde nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht. Die Stichwunde ist so

schwer, daß die Hoffnung, Zeglarski am Leben zu 
erhalten, sehr gering ist. Die beiden Thäter be­
gaben sich nach dem Ueberfalle nach ihrer Wohnung 
in der Steilenstraße, Fischereivorstadt, wo sie von 
drei Polizeisergeanten gesucht wurden. Diese 
konnten nur den eigentlichen Thäter, Joseph B., 
gleich verhaften; der andere leistete den Polizisten 
Widerstand und zerriß dabei einem Polizeisergeanten 
den Mantel in Fetzen. Erst heute gelang es, auch 
Johann B. zu verhaften; derselbe wird sich auch 
noch wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
zu verantworten haben. Es ist festgestellt, daß 
der Ueberfallene den beiden Unholden nicht das 
geringste gethan hat. Joseph B. ist 20 Jahre alt, 
Johann einige Jahre älter. Beide sind schon vor­
bestraft, ersterer wegen Betheiligung an einer 
Straßenschlägerei, letzterer wegen Mißhandlung 
seines eigenen Vaters. Dies ist wieder ein Fall, 
der es bedauern läßt, daß wir die Prügelstrafe 
nicht mehr haben.

war
__  Draheim, Franz Jaworski und Peter
Sohka. S ie füllten Rechnungsblanketts über 
Zechschulden bei hiesigen Restaurateuren bis zur 
Höhe von 23 Mk. aus und versahen dieselben mit 
dem Namen eines Oberkellners rc. als Quittung. 
Auf diese Rechnungen suchten sie Beträge bei 
Offizieren und Beamten rc. zu erschwindeln, was 
ihnen auch bei ihrem sicheren Auftreten in vielen 
Fällen gelang. Das Geld theilten die drei unter 
sich. Die Rechnungen befanden sich in offenen 
und noch nicht adreffirten Kouverts, die erst eine 
Adresse erhielten, wenn die Schwindler die Per­
sönlichkeiten, welche sie auf ihre Liste gesetzt hatten, 
zu Hause antrafen. Ein Offizier, dem die Sache 
doch verdächtig vorkam, ließ emen der drei Gauner 
verhaften, worauf dann die Verhaftung der beiden 
anderen erfolgte. Bei der Leibesvisitation der 
Verhafteten wurden bei ihnen noch mehr Rech­
nungsquittungen vorgefunden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 14 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein silbernes Armband im
Artushofe. Näheres im Polizeisekretariat. 
______ (Weitere Lokalnachr. stehe Beilage.)______

Industrielles.
( Wo l g a  - S t a h l w e r k e . )  Die bekannte 

Stahlfirma Gebrüder Böhler und Co. hat sich 
mit der neugegründeten Aktiengesellschaft Wolga- 
Stahlwerke in S t. Petersburg (Aktienkapital 
1000000 Rubel Gold) durch Erwerbung von 
Aktien sowohl, als durch Vereinbarungen liirt, in 
deren Folge die Fabrikationsmethode der alt- 
renommirten Gußstahlfabrik Kapsenberg in Steier- 
mark auf den Stahlwerken der Wolga-Aktien­
gesellschaft in Saratow zur Einführung und 
Verwerthung gelangen wird. Die Wolga-Stahl­
werke werden sich insbesondere der Herstellung 
bester Qualitäten Werkzeugstahles unter Ein- 
schmelzung der reinen Materialien der Krons- 
Eisenwerke im Ural widmen, und ist vereinbart, 
daß das solchergestalt hergestellte Fabrikat die 
Marke „Wolga-Böhlerstahl" tragen wird. Diese 
neue Erschließung der noch größtentheils schlum­
mernden sibirischen Naturschätze dürfte in Fach­
kreisen aller Länder, insbesondere in jenen Ruß­
lands, ein lebhaftes Interesse erwecken.

Mannigfaltiges.
(G if tm o r d .)  I n  B reslau ist am Freitag  

die unverehelichte „Modistin" Rodewald in 
ihrer in der Antonienstraße gelegenen 
Wohnung todt aufgefunden worden. S ie  
war die Geliebte des wohlhabenden, ver- 
heiratheten Besitzers einer chemischen Fabrik 
in Pöpelwitz bei B reslau Nam ens P au l 
Rocksch, der unter dem Verdacht, die Rode­
wald mit Bruzin vergiftet zu haben, ver­
haftet wurde. D ie Verhaftung erfolgte, a ls  
R. die Wohnung der um Hilfe rufenden R. 
verlassen w o llte ; in der Tasche des Ver­
hafteten wurde Gift vorgefunden. Schon 
vor einigen Jahren war ein Mädchen, 
welches mit dem Verhafteten verkehrt hatte, 
plötzlich verstorben, und es wird jetzt ver­
muthet, daß auch damals ein Giftmord vor­
gelegen hat.

( D i e b i n ,  B r a n d s t i f t e r i n  u nd  M ö r ­
d e r i n . )  I n  Berlin  steckte die ledige M etall­
arbeiterin Rosalie Kosowska am Donnerstag 
die Wohnung der ihr befreundeten Hoppe- 
schen Eheleute in B ra n d ; nachdem sie ein 
Sparkassenbuch über 100 Mark und 22'/z

Mark in Baar und Schmucksachen gestohlen 
hatte. Ein 1 ̂ jä h r ig es  Kind ist erstickt, ein 
4jähriges bewußtlos aufgefunden worden. 
D ie  Kosowska ist verhaftet und geständig.

( G r o ß e N n t e r s c h l a g u n g e n )  sollen, wie 
in der Stadtverordneten-Versammlung zu 
Elberfeld mitgetheilt wurde, von Schaffnern 
an der elektrischen Straßenbahn Barmen- 
Elberfeld begangen worden sein. D ie Ver­
untreuungen werden auf 30 0 0 0  Mark jährlich 
geschätzt.

( V e r u r t  He i l u n g . )  A us Düsseldorf, 
15. Januar, wird berichtet: Der Redakteur 
Friedrich Baumann wurde heute von der 
zweiten Strafkammer wegen vollendeter und 
versuchter Erpressung und Betruges zu neun 
M onaten Gefängniß verurtheilt und sofort 
verhaftet. Der Angeklagte hatte von der 
Schwester des kürzlich wegen fahrlässiger 
Tödtung, Bestechung und Betruges verur- 
theilten Dr. Volbeding unter der Drohung, 
eine zweite Broschüre über Volbeding her­
auszugeben, 3000 Mark erhalten und ver­
sucht, noch 1500 Mark zu bekommen. Der 
S taatsan w alt hatte zwei Jahre Gefängniß 
und fünf Jahre Ehrverlust beantragt.

( D y n a m i t e x p l o f i o n . )  I n  der Nähe 
einer Dynamitfabrik von P ittsbnrg  
(Pennsylvanien) explodirte eine Tonne Nitro- 
Glycerin, wodurch 15 Personen getödtet und 
16 verwundet wurden. D a s  Schnlhaus, 
welches neben dem Unglückshaus stand, ist 
vollständig zerstört worden._________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.*) 
____________________  18. Jan.116. Jan.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Konsols 3 V« - - 
Preußische Konsols 3'/- "/» . 
Preußische Konsols 4 °/» . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3' , " o 
Westpr. Pfandbr. 3°/»ueul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/o „ ,, 
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  °/<> .

„ „ 4°/
Polnische Pfandbriefe 4V,°/» 
Türk. 1»/,. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/ . 
Disko«. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/- V. 

Wei zen gelber:  loko. . . .
loko in N ew york...................

Roggen:  loko.............................
Hafer:  l o k o .............................
Rüböl :  J a n u a r ...................
S p i r i t u s : .................................

50er loko 
70er loko
70er Januar........................
70er M a i .................................  43 -  50 43-40

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, resp. 6 pCt.

216-60
216-20
17 0 -
98-80

103-60
103-80
98-50

103-60
94-50

1 0 0 - 30 
100-20

67-90
22-10
91-80
88-90

210-80
181-50
1 0 1 - 50

98 v
127-27'/,
133-148

5 8 -
38-50

43-50

216-40  
216-25  
170-05  
98-90  

103—70 
103-90  
98-75  

103-70  
94 —

1 0 0 - 40 
100-20

67-90  
21 90 
91-80  
88-80  

210-30  
182-75
101— 50

98V«
125-127
133-148

57-70
38—40

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen- 
burean auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. ___________

Berlin, 16. Januar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4933 Rinder, 9465 Schweine, 
1052 Kälber, 10432 Hammel. — Das Rinder­
geschäft wickelte sich bei dem starken Angebot ge­
drückt und schleppend ab. Nur ganz feine Stiere 
(ca. 1300 Pfund und darüber schwer) erzielten 
ungefähr die alten Preise; Mittelwaare, sehr 
reichlich vertreten, erlitt den erheblichsten Preis­
druck, besonders ältere, fette Kühe. 1. 55—59, 
2.46 -  52, 3. 41-44, 4. 34-40  Mk. Pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. Es bleibt großer Ueberstand. — 
Der Schweinemarkt verlief anfangs langsam und 
verstaute immer mehr, schloß auch ganz schleppend. 
Es wird kaum geräumt werden. 1.49—50, ausge­
suchte Posten darüber 2. 47-48, 3. 43-46  Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 PCt. Tara. — Auch der 
Kälbermarkt gestaltete sich gedrückt und schleppend 
und wird wahrscheinlich nicht geräumt. 1.57—60,

ausgesuchte Waare darüber. 2. 50—55, 3. 43—4i 
Pf. pro Pfund Fleischgewicht. -  Am Hammel- 
markt war der Auftrieb für die heutige Nachfrage 
zu groß, der Geschäftsgang daher ebenfalls ge­
drückt und schleppend. Es bleibt erheblicher 
Ueberstand. 1. 44—46, Lämmer bis 50. 2. 40—43 
Ps. pro Pfund Fleifchgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  16. Januar. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 30000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Behauptet. Loko 
nicht kontingentlrt 38,50 Mk. Br.. 38.00 Mk. Gd.. 
38,00 Mk. bez., Januar nicht kontingentirt 38M  
Mk. Br.. 37,80 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.

Amtliche Notirungen der Dauziger Prodnktcn- 
Börse

von Sonnabend den 16. Januar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  inländ. per Tonne von 1000 Krlogr. 

hochbunt und weiß 753 758—793 Gr. 166—170 
Mk. bez., bunt 718 Gr. 160 Mk. bez., blau- 
fpitzig 753 Gr. 154-155 Mk. bez., roth 756 
Gr. 166 Mk. bez., Transit hochbunt und weiß 
750-761 Gr. 135-137 Mk. bez., bunt 724-761 
Gr. 129-133 Mk. bez., roth 742-747 Gr. 130 
bis 132 per bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 747 
bis 759 Gr. 112-113 Mk. bez.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668—689 Gr. 123—149 Mk. bez., transit große 
650—680 Gr. 82'/,—89 Mk. bez., kleine 618 
Gr. 80 Mk. bez.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 
Mk bez

K l e e s ä a t  per 100 Kilogr. weiß 80 -90  Mk. bez., 
roth 72 Mk. bez.  ̂ ,

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,50-3,75 Mk. bez., 
Roggen- 3,25-3,85 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 9,07V, 
bis 9,15 Mk. bez., Rendement 75° Transit­
preis franko Neufahrwasser 6,80—7,17'/- Mk. 
bezahlt.

Standesamt Thorn.
Vom 11. bis einschl. 16. Januar 1897 sind ge­

meldet :
s. als geboren:

1. Hausdiener Peter Matecki, Zwillinge T. 
2. Kaufmann Simon Wiener, S . 3. Maurer­
polier Mathias Hoppe, Zwillinge, S . und T. 4. 
Arbeiter Josef Wojciechowski. S . 5. Bäcker 
Friedrich Stiehlau, T. 6. unehel. S . 7. Bezirks­
feldwebel Otto Günther, T. 8. Arbeiter Walter 
Härtung, S . 9. Arbeiter Eduard Schidtlack, T. 
10. Schuhmachermeister Albert Meher, T. 11. 
Schmiedemeister Michael Osmanski, T. 12. 
unedel. S . 13. Arbeiter Alexander Jaworski, S . 
14. Arbeiter Franz Olszewski, S . 15. Gefangen­
aufseher Ju lius Stichowski, S .

d. als gestorben:
1. Klara Rohdies, 51 I .  8 M. 18 T. 2. Herm. 

Will, 2 I .  4 M. 5 T. 3. Aufwärterin Pelagia 
von>G4storoWski geb. Janowicz, 55 I .  1 M .24T. 
4. emeritirter Lehrer Frohmut Ebel, 80 I .  5 M. 
21 T. 5. Schneidermeister Kasimir Rostkowski, 
63 I .  10 M. 18 T. 6. Arbeiter Anton Ossowski. 
33 I .  11 M. 28 T. 7. Arbeiter Johann 
Ratajczak, 34 I .  8 M. 18 T. 8. Joseph Lewan- 
dowski, 1 M. 23 T. 9. Arbeiterwittwe Rosalie 
Wisniewski geb. Hinczewski, 100 I .  4 M. 27 T-
10. Briefträger Adolph Müller. 59 I .  6 M. 12 T.
11. Roßarztfrau Marie Schmidt geb. Rost, 56 I .  
5 M. 14 T. 12. Theodor Zygmanski, 2 M. 9 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bäckergeselle Gustav Wachholz und Wwe. 

Wilhelmine Weiß geb. Hübner, beide Mocker. 
2. Fabrikarbeiter Karl Molsig und Karoline 
Galla, beide Bochum. 3. Handelsmann Alexander 
Lukaszewski und Johanna Härtung. 4. Arbeiter 
Johann Januszewski und Franziska Szymanski, 
beide Ostaszewo. 5. Arbeiter Martin Lepka und 
Anna Grabowski, beide Culm. 6. Tischlermeister 
Paul Strippentow und Regina Kuczynski, beide 
Neuenburg. 7. Feuerwehrmann Joseph Franz 
Zibulski und Martha Krawczyk, beide Danzig. 
8. Kaufmann Paul von Karczewski und Alice 
Kobes-Bromberg. 9. Arbeiter Ädalbert Weiß und 
Magdalena Mathsiak, beide Neu-Widzim. 

ä. ehelich verbunden:
1. Briefträger Boleslaus Wesolowski mit 

Helena Standarski. 2. Kommis Martin Kreitlow 
mit Veronika Prekapinski. 3. Registratur Gustav 
Thiemer mit Veronika Sawatzki.

NI«» I i  « _I

z «  »/,
b i l l i g e r  a ls  d'e Konkurrenz, da ich 
weder re-stn lasse, noch A genten halte.

Aochavrrrige unter,3jähriger G a ­
rantie, frei H a u s  u. Unterricht für nur

30 Mark.
Kasokine Kodier, Vidraiting 8buttle,
Kingsokiffeben ^beler L. Viii8on

zu den billigsten P reisen .
T h e i lz a h lu n g e n  w o n a t lic h  v o n  6  

M k . a n .
R eparaturen  schnell, sauber u. b illig .

Wasch-Maschinen
Zinkeinlage von 4 5  M ark an. 

^ P r u n a  W r in g e r  36  em 18 Mk. 
^ K 8 e l,6 m a n g e lm a 8 e l,in e n

m. . von  5 0  M ark an.
s ä m m t lic h  führenden h au s-  

d je sp ^ ^ tlic h e n  Masch nen  haben in  
stelln^ 2 ah re  in  der G ew erbeaus- 
die ^  M agdeburg (Louisenvark) 

M e d a i l l e  erhalten.
8. l.snüsbei'ge«',

L---— Sciligegeiststrnße 12.
W  Per ist die I. u. II. Etage

a --  iofort oder 1. A pril zu verm. 
- r t M t e s  Allst. M arkt 28 . 2  T r.

A I  mzugshaiber ist eine kl. W ohnung  
o ,  6 »» vermiethen. Näheres 

l'n  Lehrer N eckt, M ellierD raße 84.

llolrdeiren
rar Lvrdsvdv!t2srsl.

Lieben, dlnssbanm, Llnbagvni- 
braun, Mbagonirotb, f>oli- 

sanäer, Osld.

L  O a .

Sie Sau- und KnilMasrrri von
W ! He», Bmtesir. 4,

Eingang durch den Bilderladen,
empfiehlt .

Verglasung v. N eubau ten , Sch au - 
fcnstern, G lasdächern  u. s. w. Repa­
raturen von Fenstericheiben. O»o- 
rahmuna von B ild ern  und sp ieg e ln . 
F e rn e r  ih r  g roßes L ager iu  fertig  
gerahmten Bildern, Brlder- 
rahmen, Spiegeln, Photographie- 
stündern» Haussegen und sonstigen 
A rtikeln , zu G elegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle S o r te n  Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen. Glas-Mauersteine. 
Glaserdiamanien rc.___________
tkin bis zwei gut möbiirte Zim m er, 
^  nach vorn, sind v. sofort z. verm.

Neustadt. Markt 17, 1 Tr.

p i s u M e -
K e v l in ,  Neue Prom enade 5, 

empfiehlt ihre P ian in o s  in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster T onfülle und 
fester S tim m u ng. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

W eseler Geld-Lotterie, Ziehung
am 15. J a n u a r  er., Vi Lose L 
Mk. 7, V- L Mk. 3 ,5 0 , * V oll- 

Lose ä. Mk. 8 ;
Kieler Geld-Lotterie, Z iehung am 
6. Februar, Lose L Mk. 1,10 empfiehlt 

V s lL t t i '  Thorn.
W o h n u n g  zu verm. Junkerstr. ü.

Versetzungshalber
von sofort eine Wohnung für !8 0  
Mk. jährlich, in Mocker. Thorner- 
straße 5 ,  zu vermiethen.

^ür lL Mk. gut mödl. Zimmer 
 ̂ > Tr. Zu erfr. in der Cxved.

tilZHöbl. Z im . für i — 2  ältere Herren, 
A I  auf Jakobsvorstadt, A uss. n. d.

Weichsel, m. a. o. Pension z. v. 
Z u  ersr. i. d. Exp. d. Z tg .

2 Wohnungen
von je 6 und je 3  Zim m ern, verm.

ä. 81epkan.

A ,e in  m. gr. V  -Z ., ev. m. Burschengel. 
O  1. Febr. z v. Schillerstr. 8 , III.
2  möbl. Z . m .P ens. sos.z. v.Fischerstr.7. 
1 g. möbl. Zim . z. verm. Klosterstr. 1 .1. 

Eine komplette
Tischlerwerkstätte,

in gntem Zustande, billig zu verkaufen
Mocker. Lindenftr. 50.

M öbl. Zim . z. verm. Gerberstr. 23,111.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern  
und Zubehör, Altstadt. Markt 5 . 
neben dem Artushos» sofort oder 
per später zu verm ieden .

Großer Laden
mit angrenzender W ohnung (2 S tuben , 
Küche und Zubehör) ist vom  1. April 
1897 zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus zwei S tuben , Alkoven, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. April 
1897  zu vermiethen.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststraße 13.
Oadcu und kleine W ohnungen zu 
^  verm. bei 8 .  L l u w ,  Culmerstr. 7.
M ^ o h n u n g e n  v .2 — 4 Zimmern nebst 

Zubeh. zu verm. Neust. M arkt 18.

Eine Wohnung
von 2  S tuben , Küche und Zubehör 
von sofort oder 1. A pril Altstädtischer 
M arkt 16 zu verm. B usse .

gut m. P .-Z . zu. v. Jakobsstr. 9, II r.

Wohnungen
von 5 bis 8  Zim m ern, m it Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen,

g . Z o b m eiok lse , Brückenstr. 38.

i l  Zimmer, Alkoven und Küche) vom  
l. Februar zu miethen gesucht .  
Offerten mit Preisangabe bitte 
unter 61. IV. an die Expedition dieser 
Zeitung zu richten.______

in möblirtes Zim m er von sofort 
zu vermiethen. Jakobsstraße i6 .

2 frdl. gr. Z im ., Aussicht Weichsel, 
m. Zub. v. 1. April z .v . Bäckerstr.3.

Z u vermiethen per 1. April:
A ne P artm e-U oliuung,

2  Zim m er, Küche, Keller rc. P r e is  
2 40  M ark. Z u erfragen
______ B r ü c k  e „ K r . 8 .  1 .  G t g .

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zim m er, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom I. April 1897  
Hundestraße N r. 9 zu vermiethen.

üilelliensti'SLLe 89
ist die 2. Etage von 5  Zim m ern und 
Zubehör, Remise und S ta ll  v. 1. April 
zu vermiethen._________ . -

lie mittlere W o h n u n g  zu verm. 
^Veilak, Coppernikusstr. 23 .

IN ch n q Z 'L rN Y LSpeisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm Grabenstrane 2.

llüv «WL> LS7 »'S
vermiethen.

Elisabethstr. 6.

Wohnungen.
1. Etage, 3  Zim m er, Kabinet, Küche 

und Zubehör von sofort. 4 7 0  Mk.
2. Etage. 3 Zimmer, Kabinett, Küche 

und Zubehör vom 1. April. 4'^0 Mk.
2. Etage, 3  Zimmer, Küche und 

Zubehör vom 1. A pril z. verm. 3 80  M .
Mauerstraste 36.

I n  meinem Hause Brückenstraße 21 
ist die

2. klage,
bestehend aus 4  Z im m ern, Küche und 
Zubehör per 1. April zu vermiethen.

VV. ttomann.
möbl. Z im . nebst Burschengel. sof. 
zu verm. Araberstraße 14, II.

iL in e  kleine W ohnung, 2  S tuben , v. 
^  1. April zu verm. Gerechteste 9.
M -en o v . W ohn. m it 2  gr. frdl. Z im ..

Heller gr. Küche u. Zubeh., Aussicht 
n. d. Weichsel, sof. z. v. Bäckerstr. 3 .
(T̂ ie von dem Kreisphysikus Herrn 
^  Dr. bewohnte 2. Etage
ist vom 1. April 1897 zu vermiethen.

k. 6lüoKmann-Kalj8ki.



Am !6. Januar, abends 11 Uhr, verschied nach schwerem, 
in Ergebung getragenem Leiden der Königliche Oberstabsarzt 
I. Klasse und Regimentsarzt des Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 
Ritter pp.

H m  l>s. M «  f n M c i l  « U M  iM M ll.
M it ihm verliert das Regiment einen Kameraden, der dem- 

,elben seit seinem Bestehen angehört hat und dessen völlige 
Hingabe an den Allerhöchsten Dienst und treueste Pflichterfüllung 
bis in seine letzten schweren Stunden hinein ihm ebenso wie 
seine biederen Sinnes- und ausgezeichneten Herzens-Eigenschaften 
ein treues Gedenken bei uns allzeit sichern.'

I m  N a m en  des O ffizierkorps.
Oberst und Regiments-Kommandeur.

Für die zahlreichen, u n s »  
^  bei dem Begräbnisse unserer I  

I  lieben Mutter, Schwieger-W» 
und Großmutter, der v e r -1  

W  wittweten Frau Lehrer

lilsns UUU,
>  dargebrachten Beweise der ^  
I  Theilnahme, insbesondere dem «  

^  Herrn Pfarrer b ro o b e l in W  
»M ocker für seine trostreichen» I Worte am Grabe sagen wir >  

W  hiermit unseren herzlichsten W  W  Dank.
Mocker d. 17. Januar 1897. »

Die Hinterblirbknrn. K
I  Familie 1

s s s s s s s s
Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Dachdecker­

meisters VInoontkoelils aus Thornund 
seiner gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
laaeianna geb. lVasobitrki ist am 
16. Januar 1897 nachmittags 5Vs Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann Ililsx 
künobvea in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis 3. Februar 1897.
Anmeldefrist

biszum13.März1897.
Erste Gläubigerversammlung

am 13. Februar 1897
vormittags 19 Uhr

Terminszimmer Nr. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeinerPrüsungs- 
termin
am 27. M ärz 1897

daselbst.
Thorn den 16. Januar 1897.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts.

Am 1., 2., 3., 4., 5. und 6. 2. er. 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags wird auf dem hiesigen 
Artillerie - Schießplatz von den I n ­
fanterie-Regimentern von Borcke und 
von der Marwitz

Gefechtsschießen mit 
scharfer M unition

abgehalten werden. Bor dem Betreten 
des Schießplatzes und des benachbarten 
gefährdeten Geländes wird gewarnt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 19. d. M .,
vormittags 10 Uhr, 

werden wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen Kgl. Landgerichts

1 Sopha, 1 Schreibtisch,
2 Spiegel, 1 Sophatisch, 
1 Wiischespind, 6 Rohr 
stuhle, 1 eisernen Schraub- 
stock, 4 0  Stück seidene 
Herren- und Damenhals- 
tücher, 1 Sopha mit rothem 
Bezug, 1 Küchenschrank, 
1 Kücheurahmen, 1 Bett 
gestcll, 1 Hobelbank, 3 
Haarsägcn, 1 Küchentisch,
3 Stühle, 30  verschiedene 
Hobel, 2 Geschirrschränke, 
diverse Handzwingen und 
Handwerkszeug, 1 Ober­
bett, 1 Kopfkiffen

sowie freiwillig
36 Flaschen Rothwein «. 
Rum

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigern.

____________Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 19. d. M .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hiesigen Pfand­
kammer

1 Kommode, Gardinen, 
Bettbezüge, Laken, Bett­
decken :c.

zwangsweise versteigern.
H e b e r t -  G erich tsv o llz ieh er .

M ah n u n g , 3 Z., Küche, Zub. p.l.April 
M  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

B e k a n n tm a c h u n g .
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 

31. März d. J s .  haben wir folgende 
Holzverkaufstermine anberaumt:

1. Sonnabend den 23. Januar d. I .  
vorm. 10 Uhr in Barbarken.

2. Montag den 25. Januar d. I .  
vorm. 10 Uhr in Renczkau im 
Gasthause von Splittstößer

3. Montag den 8. Februar d. 
vorm. 10 Uhr im Oberkurg 
Pensau.

4. Montag den 22. Februar d. I .  
vorm. 10 Uhr in Barbarken.

5. Montag den 8. März d, I .  vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Pensau.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Hölzer:

l. Nutzholz.
a) Barbarken: Jagen 36: 126 

Stück Kiefern mit 68,86 Fm. 
Inhalt, 445 Stangen 1.—3. Kl.; 
Jagen 48 : ca. 120 Fm. Kiefern- 
Nutzholz <starke Stammabschnitte); 
Jagen 52: ca. 30 Fm. schwaches 
Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 
3. Klasse;

d) Ollek: Jagen 64: 167 Stück 
Kiefern mit 68,93 Fm., 104 Bohl- 
stämme, 350 Stangen 1. bis 3. 
K l.; Jagen 76 : 60 Stück Kiefern 
mit 2i,37 Fm., 35 Bohlstämme, 
70 Stangen 1. bis 3. Klasse; 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 
1,64 Fm., 17 Stangen 1. und 
2. Kl.; Jagen 80 und 83: ca. 
150 Stück Kiefern mit ca. 50 Fm., 
200 Stangen 1. bis 3. Klaffe; 
Jagen 88 «Chorab): 13 Erlen-- 
stammabschnitte mit 3,08 F m .; 

o) Guttan: Jagen 99 (Durch-
sorstung): ca. 100 Stück meist 
schwächeres Kiefern - Bauholz; 
Jagen 70, 97, 95, (Schläge): ca. 
25 Fm. Eichen- und Birkennutz­
enden und ca. 20 Rm. (2 M tr. 
lange. Eichennutzrollen (Pfahl-
holz»;

d) Steinort: Jagen 110: 22 Stück 
Kiefern mit 17,60 Fm

2. Brennholz (Kiefern^.
a) Barbarken: Jagen 31, 38, 52 

und 48 (Schläge: Kloben, Spalt­
knüppel, Reisig 1. und 3. K l.; 
Totalität (Trockniß>: 150 Rm. 
Kiefern - Reisig 2. Kl. «trockne 
Stangenhaufen), 15 Rm. Kiefern- 
Kloben, 14 Rm. Kiefern - Spalt­
knüppel ;

b) Ollek: Jagen 64, 70, 76, 60 
und 83 (Schläge): Kief.-Kloben, 
Spaltknüppel und Reisig 1. Kl.; 
Jagen 56: 72 Rm. Kiefern- 
Reisig 2. Kl. (grüne Stangen­
haufen); Jagen 55, 61 und 69 
(Durchforstungen): ca. 500 Rm. 
Kiefern - Reisig 2. Klasse (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: ca. 
450 Rm. Kiefern - Reisig 2. Kl. 
(trockne Stangenhaufen:

e) Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 
99 Schläge), sowie Totalität: 
Kiefern - Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reisig 1. Klasse; 
Jagen 78, 79 und 85 Durch­
forstungen) : ca. 400 Rm. Kiefern- 
Reisig 2. Klasse (grüne Stangen­
haufen) ; Außerdem aus dem 
Einschlage des Winters 1895/96 
«trocken): Kiefern-Kloben, Spalt­
knüppel und Stubben;

ä) Steinort: Jagen 109, 119 und 
132: Kiefern-Stubben und Reisig 
1. Kl.; Jagen 107 und 137: 
(Durchforstungen): ca. 400 Rm. 
Kiefern - Reisig 2. Klasse ^grüne 
Stangenhaufen); T otalität: 
«trocken) Kiefern-Kloben, Spalt­
knüppel und Stubben.

Auskunft über die vorstehend be­
zeichneten Hölzer ertheilen die be­
treffenden Belaufsförster.

Thorn den 15. Januar 1897.
Der Magistrat.

A n OnittllWbuch
über Gasglühlichtarbeiten, ungefähr 
1 om dick, mit braunen Deckel- 
scbalen, ist abhanden gekommen.

Der Wiederbringer erhält in der 
Gasanstalt 3 Mark Belohnung. 

D e r  M a g i s t r a t .
Am 2l. d. M ts . werden auf dem

G utshose in L ulkau, im Kreise 
Thorn, v o rm ittag s um lü  Uhr

ca. !5 starke Pappelstämme
öffentlich meistbietend gegen B aar­
zahlung verkauft.

Die Gursvertvaltuiig.

kcslk IlMM öikMlIa,
Breilestraße Nr. 9.

M LrüllmmK Z
m r g k n . D iknstig.

gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
l. April l897 zu vermiethen.

IV. / l e id e ,  Coppernikusstr. 22.

^ k v c k v r  V v r s a v l »  k i > I » r t
2U

d a u o r n ä  g r o s s e r  L r s p a r n i s s .

sofort 2 um ^uksetLeu, allerbestes fadrikat, abgebrannt und versanät- 
käkig, kür Decken Konsumenten sofort in Gebrauch 2 U nebwen, unüber­
troffene I,euebt1rraft und Haltbarkeit garantirt, ollerirt L 69 Pfennige 
pro 5tüok, ä Dutrenü 8 llilark franko gegen Xaebnabwe.

H V I I I I  » u « I ,  L e i- I in  I V . 35,
Kkrliner kWZ!ii!i!ieIit-lki<1li8ti'itz.

M . Pür den Lllgros - Verkauf « « « rie k t.

Cilhorie«- l i .W k i i i i a m i i .  M a m ilfa b r ik k n
sowie einzelne Maschinen hierm liefern

k ie m a n n  L  I /V o n lr la u , M a g d e b u r g .

S e r M a .
G ute, gesunde Seradella letzter Ernte kauft

LmII 8 s lo m o n ,  I»«W , M itkrflch >4.

N s , s
Bon jetzt ab stelle ich in meiner Strickerei G lü h k o rp e r  (Strümpfe) 

selbst her; dieselben sind bei geringstem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
Stunde und größter Haltbarkeit, d ie  besten d e r  W e lt !  (keine Patent­
verletzung . Ich liefere dieselben fertig zum Anbringen ab Elisabethstraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner- 
Reinigung 80 Pf. per Stück. Außerdem liefere ich stoßfeste Glühlichtbrenner, 
welche es ermöglichen, Glühlicht auch dort zu brennen, wo es bisher der 
Erschütterungen wegen, nicht möglich war.

6 .  k .  » i l le i- ,  Thorn, Aisabethstraße 1.

la g ü -lo p p en , 
tta u s-lo p p en , 

0e i8S -« än 1k I, 
k eg en -ftlä n le !, 

Svkiafl'öekk  s ie .
empfiehlt

k . v o i i v a ,
Thor«. — Art«»ho».

lovomoliilen.
llam olm aaelilM

von 2 bis 150 kkerdekrakt, neu und 
gebrauebt, kauf- und leibvveise 

empfehlen

UUm L U M ,
UasebinenfabrLK.

Seneral-^genten von koinrlvli l,anr, 
klannksim.

Aus Dankbarkeit
und zum Mohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge­
sund geworden bin.

p. koob, Königl. Förster a. D., 
P ö m b sen , PostNieheim (Westfalen).

T reffe morgen, sowie jeden folgenden 
Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkt mit schmackhaftem

Kandbrol
ein. ca. 6 '/ .  Pfd. für 0,50 Mk.

Bäckermeister,
Mocker, Schützenstr. Nr. 15.

Z e ich n u n g e n  
zu  H a n d a rb e ite n .
Schülerinnen können sich melden.

A nna k o k ä is8 . Lehrerin,
XI. Äloeker, Hwrnerstr. 36.

offeriren billigst

«sim sr K M diM sU
W av u o , Provinz Posen.

Ein tüchtiger

Bautechniker
findet sofort Beschäftigung bei

Baurath livek k olk  M Thorn.

Zchlojserlehrliilge
können eintreten.

V « v l » n ,  S ch losserm eister ,
Araberstraße 4.

Gesuchtl bis 2 letirlinge.
S  ch n h w a a r e n s a b r i k a n t .

Gesucht k illM uleill'üL age°,^
welches Kinder bis zu 10 Jahren bei 
den Schularbeiten beaufsichtigen kann. 
Off. mit Gehaltsanspruch unter Ik. iV. 
an die Exped. d. Ztg. erb.

Ane tüchtige Verkäuferin,
mit guten Zeugnissen, der polnischen 
Sprache mächtig, sucht von sofort oder 
später Stellung. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Laden mit Wohnung
zu verm. Neust. Markt 18. k. Lokultr.

Zahn-Atelier 
1. bom m ei-fe ld t,

M ellienstrahe lvv . I. C t.
Künstliche Gebisse. Zchmmlose 

Iahnoperationrn.
^ l o i n b v i L

Infolge unheilbarer Krank­
heit bin ich gezwungen, die 
von mir gepachtete

Schmiede,
Heiligegeiststr. Nr. 6 (früher 
8. LrÜKer'sche) sofort ander­
weitig
zu verpachten.

Auskunft ertheilt
I^M il S lO kst, Schmiedemeister.

I  Ki-088kr- Voi-tkei«.
I  tm 'lamit /.» lnuiutzn! I

25 LrlefboAon
und -

25 6ouvert8

8 mit Monogramm 8
in elegantem Oarton 

I  Z E "  sta tt bisber L 1 L1K. I D  
I  t'ür nur a 30 kf. ^7:

neu!

.1l!8tU8 U M , !
?apierband1un§.

I t ts m ii t t .
ä Psd. 45 50 Pfg.

K arpfen.
L Pfd. 5 5 -6 0  Pfg.

^  Z ild k r lch s ,
D p  ä Pfd. ca. 1 Mk. 

empfehle und versende 
nur in lebensfrischer 
Waare.

l  » .W l l e r .
t Danzig.
^  Seefischhauvluug

und
^  Versandtgeschäft.

!!! Neunaugen!!!
feinste Marinade, große 9 Mk., mittel­
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schocksaß versendet gegen Nachnahme 

8 . Mewe l Weichtet).

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8upör!eur Vi Ltr.-Fl. ä Mk. 2 und 
L Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

Ü8kai' Thorn.

Wr Rettung von Trunksucht!
'  Vers. Anweisung nach 20 jähriger 

approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch 
auch ohne Vorwissen zu vollziehen, 

« M "  keine Berufsstörnng.
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufüg. M an adressire 7K. ltonetrkx, 
Droguist, 8tein (Aargau» Schweiz. 
________ Briefporto 20 Pf. ______

L o g e
zur K ie lev fG e ld -K o tte rie , Ziehung 

verlegt auf den 9. Februar, ü 1 ,10 M., 
zur 1. Ziehung der II. M e s r le r  

G e ld lo t te r ie  (3 Klassen-Lotterie», 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
-/> ä 7 Mk.. ä 3,50 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thorner Presse".

8kic!cei'ejkn
aller Art werden sauber angefertigt

Bromberger Vorstadt»
Waldstraße 47, parterre links, vis-ä-vis
______ dem Pferdebahn-Depot.______

Sehr gangbare R estauration
in lebhafter Straße, auch sehr geeignet 
für Colonialwaarengesch., Destillation 
u. s. w. mit großen Kellerräumen, Hof u. 
Einfahrt vom l- April zu vermiethen.

.l. L^ralkonski, Thor«.
Coppernikusstr. 39.

M llM .s S V L 'L - b -
Hypothek s o f o r t z u  cediren. Adreff. 
von Kapitalisten erbeten unter L. k .  
an die Expedition dieser Zeitung.

2 kräftige Paßpserbe
7Vs", ^jährig, wegen Ueberfüllung des 
Stalles zu verkaufen in

Zakrzewko bei Ostaszewo.

Gummischuhe
reparirt nur bei Schuhmachermeister 

Ostrowski, Coppernikusstraße 24.

Zur Begründung eines
KÜIM-VtzrtzW

allgemeine
B U gerierM m lilU
am Freitag de« 22. Iaaaar 

abends 8 Khr 
im Soliü1renIiau88LaIe.

T a g e so v d u u n g : Konstituirung des 
Vereins durch Annahme der S ta ­
tuten und Wahl des Vorstandes.

K e lp re c h rrn g sg e g e n s ta rr- : Die
Stadttheaterfrage. M it Bortrag 
des Herrn Baumeister I^vbriek.

K. Zekullr. Kausob. l.. 8ieg. 
Niookai. Günsel,. 6. plek^e.

0. Zler-ndeeg. frank . Sook. 
Krunau. k. Uednivk. öonin.

1.. Viollenderg. v. Olsrewski.
kenne. 8lepkan. l-ades.

6. ^einas.
Keoeg Doetrn. k. Lobtiedenen. 

v. laoubo^ski. f. Klatt.
>V. komann. IVarckmann. k rnvken.

M ittwoch,20. d . U . M . 8Uhr 
Oek.-Conf. in l .

Handwerker-Verein.
Donnerstag:

T h o r n e r  L ie d e r ta fe l.
Dienstag: Nebungsabend.

Viktoria-Idealer.
s  Gastspiele

des Achlirrske'r Sauernthrater.
(30 Personen).

Ansang der Vorstellungen 7 V , Uhr.
Dienstag den 19. Januar er.:

W M « e I >  u. k lis ie e W .
Oberbayrisches Charaktergemälde 

mit Gesang und Tanz in 5 Aufzügen 
mit theilweiser Benutzung der Er­
zählung des Dr. Hermann tz. Schmiß 

von Hans Neuert.

Mittwoch den 20. Januar cr. 
Anfang 7 Uhr:

Letztes Gastspiel:
vor krotLvudausr.

Vorkommende Tänze und Gesänge:
Schohplattlertauz»  Schnadahüpfeln, 
gesungen von Xaver Terofal, Zither- 
vorträge.

Billet-Vorverkauf
in der

Buchhandlung von k a lte r  l.ambeok.

Reichsadler Mocker.
Sonnabend den 23. d. M .

von abends 7 Uhr ab:

Großer Naskeoball,
verbuirden mit

großer Mmmkichril- 
Uerlosung.

Lose hierzu beim Eintritt 
gratis.

Auftreten vorzüglicher C lowns, 
krasse vederrasokungen.

Es ladet ergebenst ein
das Komitee.

Eisbahn
auf der Weichsel

gegenüber dem Schanktzarrse II.
G latt und bombensicher.

Entree 10 P f., Kinder 5 P f.

I M MN W  in g r o ß e r  Au s wa h l ,  
neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 

. u. Spielwerk, sehr dauer­
haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

o. V. SL02ZkpiÜ8ki, 
Heiligegeiststraße 18.

Gefunden
ein M ilitär-Gewehr auf dem Artl.- 
Schießplatz. Abzuholen bei

Wwe. Stewkeu.

W. l. 8.
Postlag. Brief zu spät von 

mir abgeholt, bitte unter be­
kannter Chiffre nochmals zu 
schreiben. tz.

Hierzu ein Extrablatt fLr die 
Stadtauflage und B eilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 15 der „Thorner Presse".
Dienstag den 19. Januar 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung am 16. Januar 1897. 11 Uhr.
Am Regiernngstische Minister Dr. Bosse.
Eingegangen ist der Antrag Ring-Heeremann 

und Gen., betr. die Vieheinfnhr.
Das .Hans erledigte heute die dritte Berathung 

des Gesetzentwurfs, betreffend das Dienstein­
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksschulen.

Abg. O p f e r g e l t  (Ctr.) beantragt, weil ein 
Theil seiner Freunde gegen das Gesetz verfassungs­
rechtliche Bedenken habe, nochmalige Abstimmung 
über die Vorlage nach 21 Tagen.

Abg. von H e h d e b r a n d  (kons.) erklärt, daß 
seine Freunde diese Bedenken nicht theilen.

Abg. Sack (kons.) macht ebenfalls diese Be­
denken geltend.

Abg. S e h f f a r d t  (natlib.) erklärt, daß seine 
Freunde mit wenigen Ausnahmen für das Gesetz 
stimmen würden, weil es wenigstens einen Fort­
schritt für Lehrer und Schule bedeute.
, Abg. Ricker t  (freis. Ver.) wird für das Gesetz 
stimmen, wenn er auch die Ansprüche der Lehrer 
darin nicht genügend gewürdigt findet; sie müßten 
den Beamten gleichgestellt werden. Eine Ver­
fassungsänderung liege nicht vor.
. Abg. von Ts choppe  (freikons.) kann namens 
inner Freunde nicht zugeben, daß der Vorredner 
mrt seiner Forderung Recht habe, wenn sie auch 
gern den Lehrern werter entgegengekommen wären.

Kultusminister Bosse  stellt fest. daß alle 
Parteien Mit der Regierung darin einig seien, 
daß die jetzigen Bewilligungen für die Relikten 
°er Lehrer nicht ausreichten; die nächste dringende 
Arbeit sei eine entsprechende Ordnung des Re- 
Ukteilivesens. Hinsichtlich der Besoldungsauf- 
beherilng für die Geistlichen erklärt der Minister, 
!,?? darüber bereits mit dem Finanzminister 
Mv Benehmen getreten sei. und daß hoffentlich 

lw nächstjährigen E tat dafür etwas gethan 
'"erben könne.

K,DrN°b-"-N „ E ,„ s

»LLiL°°D-m^

I n  der Spezialberathung werden die P ara ­
graphen 1—9 unter Aufrechterhaltung der Be­
schlüsse zweiter Lesung angenommen.

Zu Paragraph 10 wird ein Antrag des Abg. 
L o h m a n n  (natlib.) angenommen, wonach den 
Lehrern die Dienstzeit an solchen Prüparanden- 
anstalten angerechnet wird, welche vertragsmäßig 
die Vorbereitung von Zöglingen für die staat­
lichen Lehrerbildungsanstalten übernommen haben.

Paragraph 11 wird nach einem Antrage der 
Abgg. J r m e r  <kons.) und O p f e r g e l t  (Ctr.) 
dahin geändert, daß den Lehrern, welche erst nach 
Inkrafttreten des Gesetzes in den öffentlichen 
Volksschuldienst eintreten, die Dienstzeit vorher 
bis zum Höchstmaße von 10 Jahren berechnet 
wird, wenn für jedes Ja h r  eine Nachzahlung von 
270 Mark (für Lehrerinnen 120 Mark) an die 
Alterszulagekasse bezw. an die Stadtschulkasse zu 
Berlin geleistet wird.

Die Paragraphen 12—26 werden genehmigt.
Bei Paragraph 27 bringen die Abgg. S a t t l e r  

(natlib.) und E h l e r s  (freis. Ver.) nochmals zur 
Sprache, daß durch die Entziehung der bisherigen 
Staatszuschüsse an die Städte das Rechtsgefühl 
verletzt werde, welcher Auffassung der Abg. von 
H e h d e b r a n d  (kons.)widerspricht. Paragraph 27 
wird angenommen.

Zu Paragraph 28 beantragt Abg. v. T e p p e r -  
La s k i  (freikons.) die Aenderung, daß, wenn ein 
Lehrer sich den »ene-ii Bestimmungen nicht unter­
werfen und bei der bisherigen Ordnung ver­
bleiben will, bis zur Erledigung seiner Stelle die 
Zahlungen aus der Alterszulagekasse an den 
betreffenden Schulverband erfolgen. Der Schul- 
verband hat die Alterszulagen, welche den Stellen- 
inhabern nach der neuen oder der alten Be­
soldungsordnung zustehen, an diese zu zahlen, 
und betreffs der in der alten Ordnung ver­
bliebenen Stellen auch diejenigen Alterszulagen 
zu übernehmen, welche bisher für diese Stellen 
aus Staatsfonds zu gewähren waren. I n  der 
Debatte empfehlen der Kultusminister Bo s s e  
und Finanzminister M i q u e l  die Annahme des 
Antrages.

Abg. L i eb e r  beantragt, den Paragraphen 28 
mit dem Antrage Tepper-Laski an die Kommission 
zurückzuverweisen. Dieser Antrag wird abge­
lehnt und Paragraph 28 mit der durch den An­
trag Tepper-Laski bewirkten Aenderung ange­
nommen.

Der Antrag Opfergelt, wegen verfassungsrecht­
licher Bedenken über die Vorlage nach 21 Tagen 
nochmals abzustimmen, wird gegen die Stimmen 
des Centrums und der Polen abgelehnt und in 
der Schlußabstimmung das ganze Gesetz nahezu 
einstimmig angenommen.

Die Resolution der Kommission auf baldigste 
Vorlage eines allgemeinen, auf christlicher nnd 
konfessioneller Grundlage beruhenden Volksschul­
gesetzes wird von einer aus den Konservativen, 
dem Zentrum und den Polen zusammengesetzten 
Mehrheit angenommen.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr: Erste Lesung 
des E tats und des Richterbesoldnngsgesetzes.

Teutscher Reichstag.
154. Sitzung am 16. Januar. 1 Uhr.

I n  der heutigen Sitzung, bei deren Eröffnung 
vielleicht 40 Personen anwesend waren, wurde 
der Antrag Lenzmann berathen, die verbündeten 
Regierungen zu ersuchen, baldthunlichst einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch die Ausnahme 
und Unterbringung von Patienten in Heilanstalten 
für Geisteskranke reichsgesetzlich geregelt wird. 
Der Antragsteller betont, daß das Reich für 
diese Angelegenheit zweifellos zuständig sei. Ein 
zwar altes, aber durchaus gutes Gesetz über den 
Gegenstand hätten wir eigentlich nur in Sachsen- 
Weimar vvm Jahre 1847. Daß auf dem Gebiete 
des Jrrenwesens Mißstände herrschten, Hütten 
neuere Vorkommnisse auch dem Laien einleuchtend 
gezeigt. Es seien Fälle vorgekommen, wo Leute 
ins Irrenhaus eingesperrt worden seien, die nicht 
geisteskrank gewesen seien, wenn sich auch m 
»/,, aller Fälle, wo sich jemand für zu Unrecht 
eingesperrt hielt, herausgestellt habe, daß der 
Betreffende wirklich geisteskrank gewesen sei. 
Wiederholt habe er selbst es erlebt, daß Leute von 
der Polizei ins Irrenhaus gebracht worden seien, 
die nicht wirklich geisteskrank gewesen, sondern 
nur dem Publikum lästig gefallen seien. Redner 
führt eine Reihe von Fällen an, in denen gesunde 
Leute ins Irrenhaus gebracht worden sind, und 
weist darauf hin, daß die Irrenärzte von einem 
Unfehlbarkeitsglauben befangen seien. Leider sei 
Deutschland auf dem Gebiete des Jrrenwesens 
gesetzgeberisch zurückgeblieben, während uns alle 
anderen Killturstaaten, Rußland ausgenommen, 
darin vorangegangen seien.

Abg Kr u s e  (natlib.) stellt den Abänderungs­
antrag, einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher 
Grundsätze feststellt, wodurch die Aufnahme, die 
Äufenthaltsverhültnisse nnd die Entlassung von 
Geisteskranken in die und aus den Anstalten 
reichsgesetzlich geregelt wird. Der Redner kann 
der Darstellung des Abg. Lenzmann nicht in allem 
beipflichten. Die Grenze, wo die Geisteskrankheit 
beginne, sei nicht jederzeit so leicht festzustellen. 
I n  keinem der von Lenzmann angeführten Fällen 
fei erwiesen, daß die Einsperrung widerrechtlich 
gewesen sei.

Abg. J a k o b s k ö t t e r  (kons.) erklärt, daß 
feine Partei mit dem Prinzip des Antrages

Lenzmann einverstanden sei, aber der Fassung 
des Abg. Kruse den Vorzug gebe.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) führt ebenfalls eine 
Anzahl von Fällen an. wo das Gutachten der 
Aerzte sich als unzutreffend erwiesen habe. I n  
mindestens 50 Prozent aller Fälle liege entweder 
überhaupt keine Geisteskrankheit vor, oder es sei 
wenigstens kein Grund zur Einsperrung vor­
handen.

Abg. Schm id t-Warburg (Ctr.) zieht auch den 
Antrag Kruse vor. Daß diese Frage reichs­
gesetzlich geregelt werden könne, stehe fest. I r r ­
thümer über die geistige Qualifikation von den in 
Irrenhäusern gebrachten Personen seien in der 
That erwiesen.

Staatsminister v. B ö t t i c h e r  erklärt, die 
verbündeten Regierungen Hütten bisher keinen 
Anlaß gehabt, sich mit der Materie zu beschäf­
tigen, da von keiner Seite im Bundesrath eine 
Anregung dazu gegeben worden sei. Dagegen 
hätten die fortgesetzt hervorgetretenen Klagen 
dargethan. daß das Herfahren über die Aufnahme 
von Geisteskranken in Heilanstalten nicht überall 
in dem Sinne geregelt sei, daß eine ausreichende 
Sicherheit gegen die Aufnahme n ich t geistes­
kranker Personen gegeben sei. Infolge dessen 
seien in einzelnen Staaten die Vorschriften, welche 
hierüber bestehen, einer Revision unterzogen 
worden, so in Preußen. Bahern, Sachsen, Würt­
temberg nnd Baden. Ob die Vorschriften aus­
reichen, könne er in: Allgenblick nicht prüfen, es 
sei aber das Bestreben dahin gegangen, eine 
größere Sicherheit für die aufzunehmenden Per­
sonen dadurch zu schaffen, daß man sich nicht auf 
die Gutachten von Privatärzten beschränke, 
sondern Gutachten von beamteten Aerzten ver­
lange. Welches Schicksal der Antrag Lenzmann 
im Bnndesrath haben werde, könne er nicht sagen. 
Es sei sehr wohl denkbar, daß einzelne Bundes- 
staaten die von ihnen erlassenen Vorschriften für 
ausreichend halten und sich daher nicht für eine 
reichsgesetzliche Regelung der Angelegenheit er­
klären würden. Er, Redner, wolle seinerseits 
befürworten, daß, sofern durch die Landesver- 
ordnnng die wünschenswerthe Sicherheit nicht 
gewährleistet sein sollte, die Materie reichs­
gesetzlich geregelt werden solle. Auf dem Gebiete 
des Jrrenwesens sei in der That viel gesündigt 
worden, nnd es fei wohl angezeigt, hier die 
bessernde Hand anzulegen.

Abg. Fö r s t e r  (deutschsoz. Resp.) tritt für den 
Antrag Kruseein; ebenso Abg. Graf Berns tor f f -  
Lanenburg (Reichsp).

Im  Schlußwort zieht Abg. L e n z m a n n  
(freis. Volksp.) feinen Antrag zu Gunsten des 
Antrages Kruse zurück, welcher darauf einstimmig



angenommen wird. Schließlich werden mehrere 
Petitionen erledigt.

Nächste Sitzung Montag l Uhr: Fortsetzung 
der zweiten Berathung des Reichshanshaltsetats. 
(Rcichsjnstizaint, Rcichssedatzamt, Rcichsamt des 
Innern.)

Provinzialuachrichten.
ŝ l Culmsce, 16. Januar. (Verschiedenes.) Wie 

in früheren Jahren, hat auch dies Jahr Herr 
Kreisschnlinspektor Dr. Thunert rmter gütiger 
M itw irkung des daterländischeil Franenvereurs 
eine Suppenkiiche eingerichtet, in welcher an be­
dürftige hiesige und auswärtige, dem Schulver- 
bande Culmsee angehörende Schulkinder, auch an 
Stadtarme täglich warme Mittagsspeisen verab­
folgt werden. Die M itte l hierzu sollen durch 
milde Gaben, sei es in baarem Gelde oder in 
Naturalien, aufgebracht werden. — Unter den 
156 Mitgliedern des hiesigen Kriegervereins sind 
zwei Ehrenmitglieder. Es sind dies die Herren: 
Oberregierungsrath Krahmer-Posen (früher Land­
rath in Thorn) und Kreisbaumeister Rohde-Culm 
(der Gründer und langjährige Vorsitzende, jetzt 
Ehrenvorsitzender des Vereins). Der Vorstand 
des Kriegervereins hat die Absicht, demnächst eine 
Sterbekasse für die M itglieder einzurichten. Bevor 
diese Absicht zur Ausführung gelangt, soll bei den 
Nachbar - Kriegervereinen, die dergleichen Kassen 
bereits besitzen, Nachfrage gehalten werden. — 
Am Mittwoch Abend fand im Lokale des Herrn 
Haberer eine Vorstandssitznng des unlängst ge­
gründeten Hansbesitzervereins statt, in welcher 
verschiedene Vereinsangelegenheiten zur Erledi­
gung gelangten.

)—( Culm. 17. Januar. (Verschiedenes.) I n  
der Konknrssache des hiesigen Vorschnßvereins 
w ird eine vierte Abschlagszahlung vorgenommen 
werden, zu der 34500 M ark erforderlich sind. 
An Forderungen sind im ganzen 3̂ 14313,21 Mark 
zu berücksichtigen, wovon bereits 80 pCt. bezahlt 
worden sind. — Bei einer von Herrn Banrath 
Rudolbh auf der Bienkowkoer Feldmark veran­
stalteten Treibjagd wurden von 16 Schützen 
49 Hasen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Auf 
der städtischen Feldmark wurden ber einer Treib­
jagd von 10 Schützen nur 4 Hasen erlegt. — I n  
diesem Jahre werden im hiesigen Kreise die 
Beschäl - Stationen Ostrvmetzko. Podwitz und 
G u ttlin  m it je 2 Hengsten besetzt werden. Die 
Beschäler treffen am 3. Februar am S tations­
orte ein.

(;) Gottub, 17. Januar. (Geflügelpest. Bahn- 
ban. Russische Silberrnbel.) Unter dem Feder­
vieh des Herrn Gutsbesitzers Lieberkühn auf Schloß 
Golan ist die Gesiügelpest ausgebrochen. Bereits 
über (D Stück des Federviehs sind gefallen. — 
M it  dem Bau der Eisenbahn Schönsee-Gvllnb- 
Strasbnrg soll in den nächsten Wochen bereits 
begonnen werden. I n  diesen Tagen reiste Herr 
Bauunternehmer Rüdiger in hiesiger Gegend 
umher, nm Kontrakte zur Lieferung von vielen 
Tausend Kubikmetern Kies m it den größeren 
Gütern abzuschließen. — Die in Rußland seit der 
Thronbesteigung des jetzigen Zaren geprägten sil­
bernen Rubelstücke werden bei uns oft zum 
Zwecke des Betruges verwerthet. Die Geldstücke

haben dieselbe Große wie unsere Thalerstücke und 
können bei einer größeren Menge der letzteren 
leicht unterlaufen, wie es auch schon häufig vor­
gekommen ist. Der Werth des Silberrnbels ist 
ledoch nur 2,10—2,20 Mk., sodaß der Verlust ein 
verhältnißmüßig hoher ist. Es w ird daher Auf­
merksamkeit empfohlen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. Januar 1897.

— (H a ttskv  l lc k te .)  Der Herr Ober-präsident 
hat genehmigt, daß von dem Vorstand des Pro- 
vinzialvereins für innere Mission während der 
Zeit vorn 1. A p r il bis 1. Oktober d. I s .  eine 
Hanskollekte für die Zwecke der inneren Mission 
bei den evangelischen Bewohnern der Provinz 
Westprenßen abgehalten werde.

— (S te rb l ic h k e its s ta t is t ik . )  Nach den 
unterm 18. d. M . herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn Berlin  
über die Gesammtsterblichkeit in den 255 deutschen 
Städten m it 15000 und mehr Einwohnern wäh­
rend des Monats November 1896 hat dieselbe — 
auf je 1009 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. unter 15,0 bis 
8,5 in -10 Orten; k zwischen 15,0 und 20,0 in 181; 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 56; <>. zwischen 25,1 
und 80.0 in 19; e. zwischen 80,1 und 35,0 in 7 und 
t. mehr als 35,0 bis 52,9 in 2 Orten. Von den 
Städten und Orten der Provinz Westprenßen m it 
mehr als 15000 Einwohnern fallen — wie vor­
stehend nach der Zahl der in dem gedachten 
Monate vorgekommenen Sterbefällc berechnet 
— unter: ». keine; d. Thor« m it 15,6 (ohne 
Ortsfremde 18,3); e. Danzig m it 21,5 und Grau- 
denz m it 24.8 und unter 6. Elbing m it 26,2. 
Die Säuglingssterblichkeit war im Monate No­
vember 1896 eine beträchtliche, d. h. höher als 
ein D ritte l der Lebendgebvrenen in 6 Orten, 
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
30 Orten, weniger als ein Siebentel der Lebend- 
geborenen starb in 53, weniger als ein 
Fünftel derselben in 88 Orten. A ls  Todes­
ursachen der während des gemachten Monats 
in unserer S tadt vorgekommenen 40 Sterbe­
fälle — darunter 9 von Kindern bis zu einem 
Jahre a lt — sind angegeben: Diphtherie und 
Cronp 3, Kindbettsiebcr 1, Lungenschwindsucht 4, 
akute Erkrankungen der AthmungSorganc 2, Brech­
durchfall 1, alle übrigen Krankheiten 26, und ge­
waltsamer Tod 3. I m  .ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand der Säuglinge gegenüber dem 
M onat Oktober d. I .  gebessert, derjenige der 
übrigen Altersklassen dagegen verschlechtert zn 
haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt während 
des Monats November 1896 vorgekommenen 
Geburten hat 54 betragen; dieselbe hat m ithin 
die Zahl der Sterbefülle (40) nm 14 überstiegen.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r  ein.) I n  dem ge­
schäftlichen Theile der Monats - Sitzung vorn 
11. Januar wurden zunächst zwei Kommissionen 
gewählt; die eine, bestehend aus den Herren 
Oberlehrer Bungkat und Dr. Wentschcr, w ird sich 
der Mühe unterziehen, die eingelanfenenStipendien- 
arbeitcn zn prüfen, während die andere, aus den 
Herren Glückmann, Weese und Semrau zusammen­
gesetzt, die Vorbereitungen zu der Feier des

19. Februar treffen wird. Die Versammlung be­
schloß nämlich, auch in diesem Jahre den Stiftungs­
tag des Vereins durch eine öffentliche Festsitzung 
zu feiern, an die sich auch ein Festessen m it Damen 
schließen soll. Nachdem sodann die Versammlung 
von dem Ausscheiden des Herrn v. Windisch-Kam- 
larkcn Kenntniß genommen hatte, wurden die 
Herren Exzellenz Rohnc, General-Lieutenant und 
Gouverneur von Thorn, Barbenss, Oberst-Lieute­
nant nnd Kommandant von Thorn. und Stadt­
rath Kriwes als ordentliche Mitglieder aufge­
nommen. Auch lag eine Anmeldung vor. Herr 
Semrau brachte darauf einige Rezensionen über 
das Heft XI der M ittheilungen (Scholz: Vege- 
tations - Verhältnisse des Preußischen Weichsel- 
gebietes) zur Kenntniß der Versammlung: die­
selben. ausgegangen von namhaften Autoritäten, 
wie Keiner v. M arilaun, Ascherson. Abromeit, 
waren durchweg günstig. Endlich sprach der 
Herr Vorsitzende den Herren Houtermans nnd 
W alter den Dank des Vereins aus fü r das Ge­
schenk einer Wandtasel nebst Gestell. I n  dem 
wissenschaftlichen Theile der Sitzung berichtete zu­
nächst Herr Semrau über seine Reise nach Frauen- 
burg und Braunsberg. Der Redner erwähnte die 
sogenannte Coppernikus-Mühlc, die vnriL Logperai- 

die muthmaßlichc Grabstätte, und die B ilder 
des Coppernikus. Ein Gedicht von J u liu s  Pohl. 
Domherr zu Franenburg, aus die 6uiw voppsroi- 

aus den „Bernsteinperlen am Haffesstrand" 
w ird verlesen. Der Dichter hat außer diesem 
Werke noch die Dichtungen „Vaterland und 
Königshaus" dem Vereine zum Geschenk gemacht. 
Sodann w ird die Thätigkeit des Vereins für die 
Geschichte und Alterthnmsknnde des Ermlandes 
besprochen und dessen Coppernikus-Forschung ge­
dacht. Das Museum zn Franenburg ist noch im 
Werden begriffen. Bon dem am 31. Oktober 1895 
zn Franenburg ausgegrabcnen vorgeschichtlichen 
Segelboote befinden sich darin nur geringe Theile; 
das Segelboot ist in den Besitz der Alterthums- 
gescllschaft „Prussia" zu Königsberg gelangt. E in 
Gipsabguß m it den auf einer Planke eingeschnitte- 
ncn Zeichen w ird vorgelegt. Die Anlage eines 
Diözesans-Mnsenms in Franenburg w ird geplant. 
I n  Braunsbcrg bestehen bei dem I^osum bosisoum 
2 Sammlungen. Die archäologische Sammlung 
enthält außer Gipsabgüssen nach egyptischen, 
asshrischen, griechischen und römischen Kunstwerken 
einige Originale. Eine Photographie der neuesten 
Erwerbung dieses Museums: Bronzefigur eines 
Mädchens m it Laube, welche in Bonn gefunden 
wurde und dem zweiten Jahrhundert nach Christi 
angehört, w ird vorgelegt. Die christliche Samm­
lung enthält außer Gipsabgüssen kirchliche A lte r­
thümer aus Ermland. E in für das hiesige 
Museum erworbener P lan von Braunsbcrg, ge­
fertigt nach zwei im Rathhause zu Braunsberg 
befindlichen Kupfertafeln von 1635, veranschaulicht 
die Befestigung nnd die Baudenkmäler der Stadt. 
Schließlich wurde der überaus reichhaltigen natur­
wissenschaftlichen Sammlung des Herrn Kon­
rektor Sehdler zn Äraunsberg gedacht. Hierauf 
berichtete Herr Professor Cnrtze über seine über­
aus erfolgreiche Studienreise nach Leipzig. Halle, 
E rfu rt, Würzburg, München, Salzburg, Wien 
und Krakan. E in eingehendes Referat w ird in 
einer der nächsten Nummern erfolgen.

— ( S t r a f k a i n  m c r.) I n  der Sonnabend- 
sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. A ls Beisitzer fnngirtcn die 
Herren Landrichter Hirschscld, D r. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsassessor Pacsler 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
asscssor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsassistent Link. — Am 23. A p ril v. I .  
erschien bei dem Gastwirth Plvnski in Siemon 
ein Mann und verlangte fü r den Draiuagemeister 
Theophil Urbanski in Schlonz auf Grund eines 
m it dem Namen Urbanski unterschriebenen Zettels 
die auf demselben verzeichneten Waaren, als Bier, 
Schnaps, Wurst nnd Zigarretten. Plonski übergab 
dem Manne die verlangten Waaren, weil er an­
nahm, daß jener Mann thatsächlich von Urbanski 
geschickt sei. Später stellte sich jedoch heraus, daß 
Urbanski jenen Mann nicht geschickt habe und 
daß der Zettel gefälscht sei. Diesen Schwindel 
ausgeführt zn haben, war der Arbeiter Ludwig 
Dronczkowski aus Schlonz beschuldigt, nnd er 
war deshalb unter die Anklage der Urkunden­
fälschung nnd des Betruges gestellt worden. 
Dronczkowski bestritt, die hier in Frage kommen­
den Waaren von Plonski abgeholt zn haben. Da 
Plonski ihn auch nicht bestimmt rekognosziren 
konnte, erfolgte die Freisprechung des Droncz- 
kowski. — Die Hansbesitzerfrau Johanna Szczup- 
linski geb. Wibranski aus Cnlm begab sich am 
Abend des 31. August v. I .  auf ihren Hausbvden, 
um nachzusehen, ob es durch das schadhafte Dach 
durchregne. Um sich hiervon Ueberzeugung ver­
schaffen zu können, steckte sie, da es aus dem 
Boden dunkel war, Streichhölzchen an und warf 
die abgebrannten Hölzchen achtlos zur Erde. 
Einige Zeit darauf, nachdem sie den Boden ver­
lassen hatte, nahm mau starken Rauch im Haufe 
wahr. M an forschte nach der Ursache desselben 
und fand, daß ein Hackenstiel, den die Szcznplinski 
unter ein znm Auffangen des Rcgenwasscrs auf­
gestelltes Faß gelegt hatte, angebrannt nnd daß 
auch der Fußboden vom Feuer bereits ergriffen 
war. Das Feuer wurde, bevor es noch weiteren 
Schaden anrichten konnte, gelöscht. Die Anklage- 
behörde behauptete, daß der Brand durch die von 
der Szcznplinski leichtsinniger Weise weggewor­
fenen Streichhölzchen verursacht sei, und sie bean­
tragte die Bestrafung der Szcznplinski wegen 
fahrlässiger Brandstiftung. Die Szcznplinski 
bestritt, sich schuldig gemacht zu haben. Der Ge­
richtshof konnte sich von ihrer Schuld auch nicht 
überzeugen und sprach die Szcznplinski frei. — 
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann 
gegen die Arbeiterfrau V iktoria  Cichorski geb. 
Kabisch aus Brzoza wegen Majestätsbeleidigung 
verhandelt. Auch in dieser Sache lautete das 
Urtheil auf Freisprechung. — Verurthe ilt wurde 
der Arbeiter Franz Wittkowski ohne sesten Wohnsitz 
wegen Dicbstahls im wiederholten Riickfalle (er 
hatte dem Hoboistcn Voigt hierselbst ein Paar 
Stiefel gestohlen) zu 6 Monaten Gefängniß, und 
der Zimmcrgeselle Hermann Pawlowski aus 
Cnlm wegen versuchter Nöthigung zn 1 Woche 
Gefängniß.

Verantwortlich für die Redaktion: Hcinr. Aartm ann in Thorn.
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Extrablatt der „Thoraer Presse".
Montag den 18. Januar 1897.

Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem aber schwerem Leiden, mit den 
heiligen Sterbesakramenten versehen, unser innigstgeliebter Gatte und Vater

-er Königliche N-erjtMrzt I. Kl.
Dr. Mm lMieli M-elni lsiiVe-

Ritter pp.
im Alter von 54 Jahren, was wir tiefbetrnbt hiernnt statt jeder besonderen Meldung anzeigen. 

Thorn  den 17. Januar 1897.

L lIrL  geb

Kinder.

Requiem Dienstag friih 8 Uhr in der St. Jakobskirche. Trauerfeier und Ueber- 
führung zum Stadtbahnhof Dienstag Nachmittag 2^ Uhr vom Trauerhause aus. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr in Bromberg von der Wohnung des 
Herrn i-isrmarm öue iik lo l^  Albertstraße 7, aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


